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nlw ï>te tttktipdjf Jwnintiou ï>er Jit-
ftmtme. *

3Bir gegen t;icbci bon bem ©ejïcgtépunft au«, bag bic bcftc ïaftif
bet Snfanterie bicjenige ift, »eiege igr bie leitgtejle 0e»egticgfeit auf

einer «Seite unb bie toiberjlanb«fräftigjte fompafte SDlaffe auf ber anbern

Seite gewägrt, in beiben yallen aber eine taftifege Äorperbilbung ge»

ftattet. 51t« taftifege Äötpcr erlernten mir : $ibijtonen — eine Bufammen»

ftellung aller fflaffen unb baget für jebe ber legtern anwenbbar, —

bann aber für infanterie : ©ataitton« unb Äompagniccn. $>ie Icgtcrn

finb c« nur feit ber peit unb nur ba, »o ätompagnicfolonnen ein»

geführt finb; biefe gaben fieg in ben legten Kriegen fo jtreefmägig

erwiefen, bag fie »ogl in allen Slrmcen, bie fieg niegt nacgtgeilig in

ben fnntcrgrunb flellen »ollen, angenommen »erben biirften. 5öir font»

men auf igre Silbung unb taftifege 23cr»enbung surftet unb bejeiegnen

jegt nager bie Störte, ©ntgeilung, Qlufftettung unb fpäter bic Sßet»

»enbung ber beiben genannten taftifegen Snfantcrieförper.

Störte unb ßintgeilung einer Compagnie.

5Da »it bic Compagnie al« taftifegen Sörper betrachtet »iffeit

»ollen, fo »irb bcrfelbe aueg eine angemeffene 2öiberftanb«fägigfeit

* 2Bit betbanfen tiefe OWittgeilung einem gögern beutfegen Stab«--

ofgjierc, ber feeg« ffelbjuge mitgemadjt gat unb fieg feit längerer 3fit
in bet Scgweij aufhält, llnfete Skrgältniffe »erben e« j»ar taum jugeben,

bag, fiügct ober fpäter, unfere Äompagnieen 244 Kann gart gemaegt

»erben; nocg biet Weniger erfegeint un« ein fflataitton bon fajt 1500

SDtann jweefmagig. SDeffen ungeachtet galten »ir bie Semerfungen be«

Setfaffer« für fegt bcaigten«»ertg, namentlich bie £in»eifting auf bie

Sfompagniefolonnen, »eld;e bic fegweijerifege SDlilitärjeitfegrift fegen bor

Sagren fo btinglicg empfagt. ülnmerf. b. Hieb.

30

Ansichten über die taktische Formation der In-
fanterie. *

Wir gehen hiebei von dem Gesichtspunkt aus, daß die beste Taktik

der Infanterie diejenige ist, welche ihr die leichteste Beweglichkeit auf

einer Seite und die widerstandskräftigste kompakte Masse auf der andern

Seite gewährt, in beiden Fällen aber eine taktische Körperbildung

gestattet. Als taktische Körper erkennen wir: Divisionen — eine Zusammenstellung

aller Waffen und daher für jede der letztern anwendbar, —

dann aber für Infanterie: Bataillons und Kompagniecn. Die letztem

sind es nur seit der Zeit und nur da, wo Kompagnickolonncn

eingeführt sind; diese haben sich in den letzten Kriegen so zweckmäßig

erwiesen, daß sie wohl in allen Armeen, die sich nicht nachthcilig in

den Hintergrund stellen wollen, angenommen werden dürften. Wir kommen

auf ihre Bildung und taktische Verwendung zurück und bezeichnen

jetzt näher die Stärke, Einteilung, Aufstellung und später die

Verwendung der beiden genannten taktischen Jnfantcrickörpcr.

Stärke und Einthcilung einer Kompagnie.

Da wir die Kompagnie als taktischen Körper betrachtet wissen

wollen, so wird derselbe auch eine angemessene Widerstandsfähigkeit

' Wir verdanken diese Mittheilung einem höhern deutschen

Stabsoffiziere, der sechs Feldzüze mitgemacht hat und sich seit längerer Zeit
in der Schweiz aufhält. Unsere Verhältnisse werden es zwar kaum zugeben,

daß, früher oder später, unsere Kompagnieen 244 Mann stark gemacht

werden; noch viel weniger erscheint uns ein Bataillon von fast 4500

Mann zweckmäßig. Dessen ungeachtet halten wir die Bemerkungen des

Verfassers für sehr bcachtenswerth, namentlich die Hinweisung auf die

Kompagnickolonncn, welche die schweizerische Militärzeitschrift schon vor

Jahren so dringlich empfahl. Anmerk. d. Red.
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erhalten ntiiffen, bereit gu greffe 3tu«beffnung itt öegug auf bic Äof>f=

gafft trieber Hebclftänbe anberer Dtatur, itamenttid) fjinftétlidt ber leichten

Bcweglicfjfcit fjerbeinifivcn würbe. 2öir galten bafjcr bic ©teirfe einer

Äompagnic in fotgenber ffîcifc am gwecfniäjfigftcn :

1 Hauptmann,

1 Dbcrlicutenant,

3 Unterlieutenant«,

1 9(rgt,

1 gafjnridj,
1 ffclbwcibet,

10 Unteroffiziere,

10 Äorpcrate,

5 ©pietteute,

200 ©cmcinc,

4 Sanbagenträgev,

7 Dffijier«burfd)cn,

244 &öpfc in ©umma.

Um nun biefc fiopfgafjt fo riet trie möglich ror tßerlufl ju freiem,

ijt c« ltotfywcnbig, unter feinen Umftänbcn gu butbcit, bafi ju 0fftgier«=

burfcfyen, Banbagenträgcrn te. Sente au« ber 3af)i ber Äombattantcn

genommen trerben. ©Reiter werben S8otfcf)Iäge folgen, in welker SBeife

jene Äommanbo'« bewirft werben fönnten.

®ie begegnete ©tarfe einer Compagnie ift geringer, ale bic ber

ipreufjifdfcn 3trmee, welche im Äriegäetat oftte Offtgiere 250 fDiann

beträgt, fie ift aber gröjfer al« bic einer ©djweigerfompagnic, welche,

wenn bie Stbgänge an Staufen, SIeffirten, lobten, Äommanbirten te.

eintreten, ein gu Heine« fjäufleiu fein bürfte. 58ir tjaben rom taftifeffen

Äörper gcfprod)en unb galten e« für notftwenbig, ben Begriff beOfelbcn

etwa fo feftgufietten : $>er 5£ruf>f>cntf)eil, welker buret) feine ©tärfe,

©intfycitung, Qluffieltung unb 2tusbilbung bie Beftimmung ermatten I>at,

fetbftftänbig unb jug(eict) eingteifenb in bie Bewegungen anberer Jruftyen«

3t

erhalten müssen, deren zu große Ausdehnung in Bezug aus die Kopfzahl

wieder Ucbclstände anderer Natur, namentlich hinsichtlich der leichten

Beweglichkeit herbeiführen würde. Wir halten daher die Stärke einer

Kompagnie in folgender Weise am zweckmäßigsten:

1 Hauptmann,

t Obcrlicutcnant,

3 Unterlicutcnants,

1 Arzt,
1 Fähnrich,

t Fcldwcibcl,

111 Unteroffiziere,

lv Korporale,

5 Spicllentc,

2VV Gemeine,

4 Bandagenträger,

7 Offizicrsburschcn,

244 Köpfe in Summa.

Um nun diese Kopfzahl so viel wie möglich vor Verlust zu sichern,

ist es nothwendig, unter keinen Umständen zu dulden, daß zu Offizicrs-

burschen, Bandagenträgern rc. Leute aus der Zahl der Kombattanten

genommen werden. Später werden Vorschläge folgen, in welcher Weise

jene Kommando's bewirkt werden könnten.

Die bezeichnete Stärke einer Kompagnie ist geringer, als die der

preußischen Armee, welche im Kriegsetat ohne Offiziere 25V Mann

beträgt, sie ist aber größer als die einer Schweizerkompagnic, welche,

wenn die Abgänge an Kranken, Blessirten, Todten, Kommandirten :e.

eintreten, ein zu kleines Häuflein sein dürfte. Wir haben vom taktischen

Körper gesprochen und halten es für nothwendig, den Begriff desselben

etwa so festzustellen: Der Truppcntheil, welcher durch seine Stärke,

Einthcilung, Aufstellung und Ausbildung die Bestimmung erhalten hat,

selbstständig und zugleich eingreifend in die Bewegungen anderer Truppen-
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tfeile unter bent oerantworttidfen SBcfet;! eine« bagu nom (Staate be=

ftiminten gurret«, wäfrcnb be« ©efeeft« »erwentet gu werben unb jebent

©efeeft gegen anbete Sßaffcn im SSerfältnifj bet (Starte gewadffen ifl,
biirftc ein tattifefer Storker (ein.

3n melier Söeifc ein folget eine Kompagnie (ein tarnt, wirb unten

ita^gewicfen werben, wo wir bon ber Sßerwenbung fpreifen.

SDie Kompagnie wirb in gwei ©liebem ant gwedinäfiigften fielen.

Sit ber ^rcufjifcfjen unb anbern Qltmccn fat man gwat bie Sitfanterie

in brei ©lieber geftettt unb ba« brittc ©lieb gu Jiraitteur« — Sd) iifen —

benimmt; un« fefeint biefe« 93erfaf>ren in gweifaefer £inftd>t nicf>t prat»

tifd). ©inmat berlicrt ber Sefitfcnbienfi. ®er Sefiifenfauptmann fat
ebenfatl« eine Kompagnie im SBataillon, et wirb mithin bie 5lu«bilbmtg

ber <Sä)ü^cn be« SBataillon« nur al« Siebenfache betrauten unb feiner

Kompagnie niefrt bie 3«'t entgiefen, welche bei ben gefteigerten 3lit=

forbernngen notfwenbig ifl, um mit (einen Kollegen rioalifireit gu tön»

nen; bann (ollen gwat nadj ber Snftruttion bie gewanbtejten Seute

unb bie bejien (Sd;ütjen in ba« britte ©lieb geftetlt werben, aber wir

(ragen, unb gwar burd) bicljäfrige ©rfaftmtg belehrt, ob biefer 3n=

ftruftion gemäf »erfahren wirb? ®ie gröfjten unb fefönften Sente werben

in ba« erfte, bie bann folgenbeit in ba« britte unb bie tteinften in

ba« gweite ©lieb geftetlt. SDie 23ataitton«tommanbanten überfefen e«

fifweigcnb, weil auch il)nett an bem guten QIcupetn be« Sataillon«

gelegen ifl.
Stu« biefett ©riinben galten wir c« für beffer, bei jebem Bataillon

befonbere Scfiifcntompagnicen gu faben unb bie ßwciglieberftellung

angunefmen. ©ine (otd>e Kompagnie würbe alfo 100 Stötten in ifrer
oollen Starte fabelt, biefe fïitb in 4 3üge gu 25 Stötten unb in 8

§albgüge gu 12—13 Stötten gu tfeilen. Stuf SJtärfcfen bubliren bie

geraben Stötten ein, unb in gälten, wo man gebrängter in ber Stäfe

be« geinbe« marfefirt unb ba« lerrain Weber ben Sötarfd) in gangen

nod; falben 3ügen geftattet, lâjjt man in Biertelgügen abbreefen. 3Me
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theile unter dem verantwortlichen Befehl eines dazu vom Staate

bestimmten Führers, während des Gefechts verwendet zu werden und jedem

Gefecht gegen andere Waffen im Verhältniß der Stärke gewachsen ist,

dürfte ein taktischer Körper fein.

In welcher Weise ein solcher eine Kompagnie sein kann, wird unten

nachgewiesen werden, wo wir von der Verwendung sprechen.

Die Kompagnie wird in zwei Gliedern am zweckmäßigsten stehen.

In der preußischen und andern Armeen hat man zwar die Infanterie
in drei Glieder gestellt und das dritte Glied zu Tirailleurs — Schützen —

bestimmt; uns scheint dieses Verfahren in zweifacher Hinsicht nicht praktisch.

Einmal verliert der Schützcndicnst. Der Schützenhauptmann hat

ebenfalls eine Kompagnie im Bataillon, er wird mithin die Ausbildung

der Schützen des Bataillons nur als Nebensache betrachten und seiner

Kompagnie nicht die Zeit entziehen, welche bei den gesteigerten

Anforderungen nothwendig ist, um mit seinen Kollegen rivalisircn zu

können; dann sollen zwar nach der Instruktion die gewandtesten Leute

und die besten Schützen in das dritte Glied gestellt werden, aber wir

fragen, und zwar durch vicljährige Erfahrung belehrt, ob dieser

Instruktion gemäß verfahren wird? Die größten und schönsten Leute werden

in das erste, die dann folgenden in das dritte und die kleinsten in

das zweite Glied gestellt. Die Bataillonskommandanten übersehen es

schweigend, weil auch ihnen an dem guten Aeußern des Bataillons

gelegen ist.

Aus diesen Gründen halten wir es für besser, bei jedem Bataillon

besondere Schützcnkompagnicen zu haben und die Zweigliederstcllung

anzunehmen. Eine solche Kompagnie würde also 100 Rotten in ihrer

vollen Stärke haben, diese sind in 4 Züge zu 2S Rotten und in 8

Halbzüge zu 12—13 Rotten zu theilen. Auf Märschen dubliren die

geraden Rotten ein, und in Fällen, wo man gedrängter in der Nähe

des Feindes marschirt und das Terrain weder den Marsch in ganzen

noch halben Zügen gestattet, läßt man in Viertelzügen abbrechen. Die
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^Benennung biefcr Unterabteilungen ift gleichgültig, wir werben bei

ber gewählten jur beffern Serftänbigung bleiben.

îlufftellung unb SBerwenbnng ber Somvagnie.

î>ie 9ïufflellung wirb fleh Pct® nach ber 9trt ber SBcrweitbung

rieten; biefe biirftc jWeifach fein: 1) al® iutegrirenber îlicil be® 23a=

taillon® im 23erbanbc mit ben anbern Sompagniccn, über 2) al® fclbft»

ftänbiger taftift« fiorper. 3m erflen galt wirb bic (Stellung entweber

in fiinie über im 93crhältnip jur SBataillonefolonnc (tattfinben, je nach»

bem ber IBatailtonefommanbant e® für nött;ig hält. 3m jweiten Soll

bagegen wirb bie Somvagniefolonne gebitbet werben. Unferc heutige

Sriegfiihtung hat bie mögtichfte 9lu®bilbung be® Xiraillcurgefcttc® «ütb)=

wenbig gematt. ®ie Sonupagnicfolonnc ift nuit aber ein SOtittet, weite®

eine folte 9lu®bilbung unb 23crwcnbung ungemein cricitterf, unb eine

9luébchnung ohne Störung be® Sonjentriften, eine SBcwcglichfcit, ein

gleitmapige® Singteifcn in ben ©efettögang unb bie 9J(öglicl)fcit einer

genügenben Ueberptt be® Sommanbanten gewahrt, ©anj befonber®

wirb im eou^irten Serrain ber Sortheil eine® Sataillon®, weite® in

Sompagniefolonncn, gegen ein anbete® fît f;cran®ftcllen, weite® mit

»orgcjogencn Stüpenjügen manöorirt, wo bic jufammcngehaltenc 23 a»

taiUon®maffc gröptentheil® hinberlit wirb unb in Unorbnung geratfj.

33ei ber Sompagniefolonne ip ein öftere® Stblöfcn ber gcuerlinic, fo»

wohl im Ülüaneiren wie im SRetiriren unb im pepenben (Sefecbjt mögtit,
bie Soutien® finb pet® georbnet unb ber Sataillonölommanbant fann

feine Äompagnieen überftauen, überwaten unb ben ÜSerhältniffen an»

gemeffen ba® 9tötl)igc anorbnen, währenb er bei oorgejogenen Stilen»
jiigen bei bent ©ataidon bleiben unb bie ficitung ber Stüfjen bem

Stüpenhauptmann iiberlaffcn muff, ber bie ganje Sinie ju übetblicfen

oft be® ïetrain® wegen gehinbert wirb. 2Bit fc^en natürlich borau®,

bap bie Snfanterie burd;weg für ba® jerpreute ©efedp auögebilbet ip,
wa® h««tjutage eine folte Ptothwenbigfeit geworben, bap mit SRctt

3
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Benennung dieser Unterabteilungen ist gleichgültig, wir werden bei

der gewählten zur bessern Verständigung bleibe».

Aufstellung und Verwendung der Kompagnie.

Die Aufstellung wird sich stets nach der Art der Verwendung

richten; diese dürfte zweifach sein: 1) als integrircnder Theil des

Bataillons im Verbände mit den andern Kompagnicen, oder 2) als sclbst-

ständiger taktischer Körper. Im ersten Fall wird die Stellung entweder

in Linie oder im Verhältniß zur Bataillonskolonnc stattfinden, je nachdem

der Bataillonskommandant es für nöthig hält. Zm zweiten Fall

dagegen wird die Kompagnickolonne gebildet werden. Unsere heutige

Kriegführung hat die möglichste Ausbildung des Tirailleurgcscchtcs

nothwendig gemacht. Die Kompagniekolonnc ist nun aber ein Mittel, welches

eine solche Ausbildung und Verwendung ungcmcin erleichtert, und eine

Ausdehnung ohne Störung des Konzentrischen, eine Beweglichkeit, ein

gleichmäßiges Eingreifen in den Gefcchtsgang und die Möglichkeit einer

genügenden Uebersicht des Kommandanten gewährt. Ganz besonders

wird im coupirtcn Terrain der Vortheil eines Bataillons, welches in

Kompagniekolonncn, gegen ein anderes sich herausstellen, welches mit

vorgezogenen Schützenzügen manövrirt, wo die zusammengehaltene

Bataillonsmasse größtenthcils hinderlich wird und in Unordnung gcräth.

Bei der Kompagniekolonne ist ein öfteres Ablösen der Fcucrlinic,

sowohl im Avancircn wie im Rctiriren und im stehenden Gefecht möglich,

die Soutiens sind stets geordnet und der Bataillonskommandant kann

seine Kompagnieen überschauen, überwachen und den Verhältnissen

angemessen das Nöthige anordnen, während er bei vorgezogenen Schützcn-

zügen bei dem Bataillon bleiben und die Leitung der Schützen dem

Schützenhauptmann überlassen muß, der die ganze Linie zu überblicken

oft des Terrains wegen gehindert wird. Wir setzen natürlich voraus,

daß die Infanterie durchweg für das zerstreute Gefecht ausgebildet ist,

was heutzutage eine solche Nothwendigkeit geworden, daß mit Recht

3
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belauftet treiben fann, eine Snfantcrie, treibe ni$t ben

<Sc^ü^cnbicnfl fennt, habe nui einen falben 2öcrtf>.
©ine Infanterie, treibe baö gerftreute ©efed)t nicht fennt, fann in

©cbirgcSgcgenbett, in SBcilbetn, in fnigelterrainö, feie mit ©cbüfcf) be=

bccît ftnb, ntcfjt anberö at« jtt ©outienä gebraust »erben, fte gejlattct

aber nidjt bie oft fo notijmenbige Qlblöfung, Serftcirfung ober

Aufnahme ber gerftreut ^eeftenben. 33ci ben Anfotberungen, »eiche matt

in unfercr 3<üt an bie îirailleuté rnacf;t, iff ifjre ©infchulung »ahrlich

nicht Ietc£;t ; ber Xiraiöeur fotf felbftftcinbig fanbetn föniten, er foil
babei baö Xcrrain benujjen, Serbinbung aitcbt im coupirtcfien ©elänbe

mit feinen SMenleuten Ijatten unb auf bie Âommanboé, ©ignale,

SBinfc jc. feiner SSorgefc^ten merfen. £>ie Uebungen, welche ben ©ol»

baten lehren in ber SStaffe bie gegebenen &otnmanboé anzuführen,

ftnb, infofern non betn pebantifchen $arabebienft ber fiefienben #ccre

abftrafmt »irb, bei »eitern weniger fdjwierig, »eil bei ihnen ber ©in*

jelne nur ein einjeliteê 9lab in ber SDiafdjine ijt. — 3n fiänbern,

welche bie ftefjenbcn fpeere »erbannt unb Sßolfebewaffnung eingeführt

I;abcn, fotltc ber ©olbat gang befonberé im jerftreuten ®efe<ht untere

richtet »erben, »aö gewifj möglich ju machen wäre, wenn man

ftch bemühte, bas Sinieuercr;itium fo »iel »ie möglich ju »ereinfachen

unb jebe $ebanterie baron 51t entfernen. Sei biefer Anficht pfeen

wir unä auf bie ©rfaljrung, »eldje bie Sagetfompagniecn ber ©ch»cijer=

milijbataitlone uns $u nutzen ©elegcnheit gaben, ©benfo »ie biefc

fönnten auch bie Bcntrunifompagnieen im Xirailleurbicnjt geübt »er»

ben, »aö namentlich in ber Schweis, »0 beinahe nur bas sevftrcutc

©efecht flatthaft ift, ron gtojjer Sffiiétigfeit fein bürfte.

5£>och wir fehren ju ben Sontpagniefolonnen suritef. 3n bem Xreffen

bei ©islifon am 23. Dtorember 1847 befahl ber eibgenöfftfd;c Dberjt

unb Äommanbant ber X)i»ijton IV, fämmtliche Sataillone in halbe

abjutheilen unb abgefonbert unter bem Äommanbo be$ Sataillons*

fommanbanten unb IRajorS marfcfjiren 5« taffen, um baburch bie 3n=
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behauptet werden kann, eine Infanterie, welche nicht den

Schützcndienst kennt, habe nur einen halben Werth.
Eine Infanterie, welche das zerstreute Gefecht nicht kennt, kann in

Gebirgsgegenden, in Wäldern, in Hügcltcrrains, die mit Gebüsch

bedeckt sind, nicht anders als zu Soutiens gebraucht werden, sie gestattet

aber nicht die oft so nothwendige Ablösung, Verstärkung oder

Aufnahme der zerstreut Fechtenden. Bei den Anforderungen, welche man

in unserer Zeit an die Tirailleurs macht, ist ihre Einschulung wahrlich

nicht leicht; der Tirailleur soll selbstständig handeln können, er soll

dabei das Terrain benutzen, Verbindung auch im coupirtcsten Gelände

mit seinen Nebcnleuten halten und auf die Kommandos, Signale,
Winke :c. seiner Vorgesetzten merken. Die Uebungen, welche den

Soldaten lehren in der Masse die gegebenen Kommandos auszuführen,

sind, insofern von dem pedantischen Paradedienst der stehenden Heere

abstrahirt wird, bei weitem weniger schwierig, weil bei ihnen der

Einzelne nur ein einzelnes Rad in der Maschine ist. — In Ländern,

welche die stehenden Heere verbannt und Volksbewaffnung eingeführt

haben, sollte der Soldat ganz besonders im zerstreuten Gefecht unterrichtet

werden, was gewiß möglich zu machen wäre, wenn man

sich bemühte, das Linicnercrzitium so viel wie möglich zu vereinfachen

und jede Pedanterie davon zu entfernen. Bei dieser Ansicht stützen

wir uns auf die Erfahrung, welche die Jägerkompagniecn der Schwcizcr-

milizbataillone uns zu machen Gelegenheit gaben. Ebenso wie diese

könnten auch die Zcntrumkompagniecn im Tirailleurdicnst geübt

werden, was namentlich in der Schweiz, wo beinahe nur das zerstreute

Gefecht statthaft ist, von großer Wichtigkeit sein dürfte.

Doch wir kehren zu den Kompagniekolonnen zurück. In dem Treffen

bei Gislikon am 23. November 1847 befahl der eidgenössische Oberst

und Kommandant der Division IV, sämmtliche Bataillone in halbe

abzutheilen und abgesondert unter dem Kommando des

Bataillonskommandanten und Majors marschiren zu lassen, um dadurch die In-



35

fantetic bcmeglicher unb fur bad burcbfdmittcne lorrain Icid;tcr ver»

menbbar jti machen. Xicfc Btafjrcgcl jcigt, mic biefcr audgcjcicbncte

Cffijier bad Bcbiirfnifj Icidft bcmeglicher Körper füllte.

©encrai Xntfour fagt in feinem Rapport général : » le partage

des bataillons en demi-bataillons, là où il a été

pratiqué, s'est montré Irés-avantageux ; la mobilité y gagne
et l'ordre est plus facile à maintenir".

©emifj mürben beibe ©enannten bad ÜJtanövrircn in Kent»

pagniefolonnett vorgejogen hoben, menu tiefe ©cfedftdmeifc in ter

©chmcijcrarmce eingeführt unb bie 3cntrutnfompogniccn mit bem jev=

(îreuten ©cfcdft »ertraut gemefen mären. 2öir fönnen jene ïi)ci(ung ber

Bataillone nur einen 9îotf>bet)eIf nennen, benn burd) fte verlieren bie

ïruppcn einen grofen ï(;eil if;red taftife^en ïïkrtf;ed, ba, fo viel und

befannt, feine Uebung foldjer aud brei Kompagniccn jufammengefcjjtcn

halben Bataillone für aKc ©cfedjtdverhältniffe vorher ftattgefunben hotte.

3a ed fönnten baraud fogar bebeutenbe Bcrlegcnheiten entflohen. SOßenn

j. B. bic crflc Brigabc — ©gloff — meiere in bem offenen Xcrraiit

jmifchen bem 9totf)berge unb ber Bcuh manövrirte, von Kavallerie an»

gegriffen morben märe, ohne 3eit gehabt 51t hobt", bic Bataillone

mieber jufammcnjujiehen, fo hätten bicfclbcn jeber SBiberftanbdfähigfeit

entbehrt. Bichl miffen mir, bajj von ber Brmee bed ©onberbunbcd

megen TOangel an Kavallerie biefed nidjt 511 furzten mar, inbeffen

mottten mir nur geigen, baff biefc Xhc"un3 ber Bataillone, ohne ben

Xheilcn bie Budbilbung für alte ©efe^tdfäüe gegeben ju hoben, höd>ß

gefährlich ifl, inbem fie jebe taftifche ®inl;eit aufhebt.

Blir gehen jur Bitbung ber Kompagnicfolonnen über unb bc»

merfen vorher, bah on ©cfedjtdfolonnen bie Qlnfotbetung gemacht mer»

ben muff, bafj fie allen vorfontmenben ©efechtdverhältniffen in jebern

Bugcnblicf gemachfen feien. Xcfhalb nrüffen auch bie Kompagnicfolonnen

fo gebilbct fein, bah fie ftetd bereit finb, bad jerflreutc fo mie bad

©efe^t mit ber blanfen Blaffe ju eröffnen, unb bah bem Kavallerie»

3 *
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fanterie beweglicher und für bas durchschnittene Terrain leichter

verwendbar zu machen. Diese Maßregel zeigt, wie dieser ausgezeichnete

Offizier das Bedürfniß leicht beweglicher Körper fühlte.

General Dnfour sagt in seinem Rapport général: >,Io par-
tage îles dataiIIon8 en clemi-bataillons, là oû il a ètv pra-
tiqué, 8 «8t montre trà8-avanlageux; la mobilité gagne
et l'orâre e8t plu8 facile à maintenir".

Gewiß würden beide Genannten das Manövriren in

Kompagniekolonnen vorgezogen haben, wenn diese Gcfechtswcisc in der

Schwcizcrarmee eingeführt und die Zentrumkompagniccn mit dein

zerstreuten Gefecht vertraut gewesen wären. Wir können jene Theilung der

Bataillone nur einen Nothbchclf nennen, denn durch sie verliere» die

Truppen einen großen Theil ihres taktischen Werthes, da, so viel uns

bekannt, keine Uebung solcher aus drei Kompagniccn zusammengesetzten

halben Bataillone für alle Gefechtsvcrhältnisse vorher stattgefunden hatte.

Ja es könnten daraus sogar bedeutende Verlegenheiten entstehen. Wenn

z. B. die erste Brigade — Egloff — welche in dem offenen Terrain

zwischen dem Rothbcrge und der Rcuß manövrirte, von Kavallerie

angegriffen worden wäre, ohne Zeit gehabt zu haben, die Bataillone

wieder zusammenzuziehen, so hätten dieselben jeder Widerstandsfähigkeit

entbehrt. Wohl wissen wir, daß von der Armee des Sonderbundes

wegen Mangel an Kavallerie dieses nicht zu fürchten war, indessen

wollten wir nur zeigen, daß diese Theilung der Bataillone, ohne den

Theilen die Ausbildung für alle Gefechtsfällc gegeben zu haben, höchst

gefährlich ist, indem sie jede taktische Einheit aufhebt.

Wir gehen zur Bildung der Kompagnickolonncn über und

bemerken vorher, daß an Gefechtskolonnen die Anforderung gemacht werden

muß, daß sie allen vorkommenden Gefechtsverhältnissen in jedem

Augenblick gewachsen seien. Deßhalb müssen auch die Kompagnickolonncn

so gebildet sein, daß sie stets bereit sind, das zerstreute so wie das

Gefecht mit der blanken Waffe zu eröffnen, und daß sie dem Kavallerie-

3 *
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angriff jebergcit (id) entgegcnffeHcn fönnen. ®iefed wirb burd) folgenbe

formation erreichbar, wobei wir nid)t unerwähnt Iaffen wollen, bafi

©rfahrung in ben legten Stiegen ihre 2lnwenbbarfeit beftätigt î;at.

®cr SBataillondfommanbant befiehlt bic gormirung bet Sompagnie»

fotonnen, etwa burd) badSommanbo: „SompagnieMonne formirt!"
£>ie £auptteutc treten bor ihre Sompagnieen unb geben bie nötigen
Sommanbod gur 3ludfüh«mg, welche tn folgenber Sßeife ftattfinbet:

®ie Sompagnieen über ber gal;ne — Sompagnieen bed rechten glü«

geld — fefcen (ich mit #albgiigcn linfd in Solonnc, bie Sompagnieen

unter ber gähne rechtd in Solomte, ebenfatld mit #albgügen. ®ad

SBataitlon ^at nun bie ©tetlung, baß bie beiben Sompagnieen bed

Sentrumd mit ihren Solennen neben einanber flehen, bie anbern Sont»

pagniccn aber mit etwa 60 ©dritten Snterballe bon einanber. ®a

wir nun, wie fpäter gu fet;en, 6 Sompagnieen für 1 23ataiHon for»

bern, fo hat ber Sataillondfommanbant 5 ta!tifd;e Sörper, mit benen

er fowof;! befenftb aid aud; offenfib manöbriren fann $et mittelfie

biefet Sörper iji boppclt fo (tar? aid jeber ber anbern biet, wcfhalb

er aid Sern, aid SRücEhalt, aid SReferbe, aid ©tiijgpunft k. bienen

îann, bid bie ©efechtdberhältniffe feine Jrennung etforberlich machen.

®ic lfte unb 6te Sompagnie, aid bie ©3)üßenfompagnieen, werben

gum gerftreuten ©cfe<ht borgegogen, wä(;renb bie 2te unb 5te Som«

pagnie gum Dteplid, gu lleberftügelungen, Umgehungen, îlblôfungen,

SBerftarfungen rc. benußt werben fönnen. ©obalb bie Sompagniefolonnen

in biefet ÜBcifc gebilbet (inb, läßt ber Hauptmann bie £albgiigc rcdjtd

unb linfd in ber ÜJtitte bid auf 3 ©dritte froh öffnen, fo bafj bon

beiben ©eiten bie SBiertelgüge flehen g in biefe Deffnung, fowoht an

ber ïete wie an ber Queue, treten 4 Unterofftgiere in jebed ©lieb,

unb ba bie Sompagnie nicht fo biele Untcroffigierc hat, um an ber

$ete unb ber Queue 4 2Rann l;bd), mithin 32 9Rann, gu befeßen,

fo läßt man bom 3ten, 4ten, 5ten unb 6ten £atbguge, unb jwar

bon ben tnwenbigen glügeln ber SSicrtclgüge, fo biel ÜRann in jene
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angriff jederzeit sich entgegenstellen können. Dieses wird durch folgende

Formation erreichbar, wobei wir nicht unerwähnt lassen wollen, daß

Erfahrung in den letzten Kriegen ihre Anwendbarkeit bestätigt hat.

Der Bataillonskommandant befiehlt die Formirung der Kompagniekolonnen,

etwa durch das Kommando: „Kompagniekolonne formirt!"
Die Hauptleute treten vor ihre Kompagnieen und geben die nöthigen

Kommandos zur Ausführung, welche in folgender Weise stattfindet:

Die Kompagnieen über der Fahne — Kompagnieen des rechten Flügels

— setzen sich mit Halbzügcn links in Kolonne, die Kompagnieen

unter der Fahne rechts in Kolonne, ebenfalls mit Halbzügen. Das

Bataillon hat nun die Stellung, daß die beiden Kompagnieen des

Zentrums mit ihren Kolonnen neben einander stehen, die andern

Kompagnieen aber mit etwa öl) Schritten Intervalle von einander. Da

wir nun, wie später zu sehen, k Kompagnieen für 1 Bataillon

fordern, so hat der Bataillonskommandant 5 taktische Körper, mit denen

er sowohl defensiv als auch offensiv manövriren kann Der mittelste

dieser Körper ist doppelt so stark als jeder der andern vier, weßhalb

er als Kern, als Rückhalt, als Reserve, als Stützpunkt rc. dienen

kann, bis die Gefechtsverhältnisse seine Trennung erforderlich machen.

Die Iste und 6te Kompagnie, als die Schützcnkompagnieen, werden

zum zerstreuten Gefecht vorgezogen, während die 2te und 5te

Kompagnie zum Replis, zu Ueberflügelungen, Umgehungen, Ablösungen,

Verstärkungen rc. benutzt werden können. Sobald die Kompagniekolonnen

in dieser Weise gebildet sind, läßt der Hanptmann die Halbzügc rechts

und links in der Mitte bis auf 3 Schritte sich öffnen, so daß von

beiden Seiten die Viertelzüge stehen; in diese Oeffnung, sowohl an

der Tete wie an der Queue, treten 4 Unteroffiziere in jedes Glied,

und da die Kompagnie nicht so viele Unteroffiziere hat, um an der

Tete und der Queue 4 Mann hoch, mithin 32 Mann, zu besetzen,

so läßt man vom 3ten, 4ten, 5ten und 6tcn Halbzuge, und zwar

von den inwendigen Flügeln der Vicrtelzüge, so viel Mann in jene
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3wifgenräume treten, al« nötgig gnb, woburg bei innere IRaum ber

folonne gewinnt, «m bie Dfffjicrc unb ©gietleutc aufjunegmen, wenn

ba« (Sarre formirt wirb, welcfecö ffg au« biefer folonne fct;r leigt

formiten lägt, ogne borget irgenb welche anbete Bewegungen, al« bie

ber grontberänberungen ber einzelnen Seute in ben glanfen unb ber Dueue

magen ju biirfen. die non ber 3ten unb 4ten Kompagnie gebiibctc

Mittelfolonne wirb in eben ber Sföcife gwifcfjen ben ^aI6jiigen 6 Unter-

ofgjiere, im ©anjen alfo 48, ober Mannhaften ber #albjiige auf»

negmen, ba in biefer folonne bei formation be« ©arre'« ber 8a=

taillon«?ommanbant unb ber Stbjutant, beibe }u gffctbe, igreit ipiag

ftnben müffen.

diejenigen fomgagnieen, wehe in bie fette aufwärmen laffen,

müffen barauf Bebaut nehmen, bag fie juerft bie .tpalbjügc ber Jete

unb ber Ctueuc baju berwenben unb bann get« bürg 3unicfhieben,

refgeftibe ©rfegen, ber Mannhaften in ben Snterbatlen bie folonnc

gergellen, fo bag ber alê Soutien juriicfbleibenbe ïtjcit ber fornga*

gnie get« gerüget ig, einen fabatlericangriff abjuwegren. die in ber

fette au«gehwärmten ©giigen biiben fnäuel, welge bon bem fa-
»atlerigen fgwer burgbrogen werben tonnen, wenn ftc feg gegen unb

rugig igr geuer abgeben, fflir ftnb bürg bietfeitige ©rfagrung belegrt,

bag ©gügenfnäuel gg gegen wiebergoltc unb überlegene faballerie»

angriffe mit ©liicf unb ©tfolg bertgeibigten. die bänifgc faoalleric

gegört gger ju ber ïitgngen unb begen IReiterei ©uroga'«, unb trogbem

würben im ïreffen bei Jaulow bie in 4 fnaueln jufammengejogenen

©gügen bon jwei fomgagniefolonnen in ber ©efammtgarfc bon etwa

120 Mann bergeben« bon 2 ©gwabronen bänifger £ufaten

angegriffen, wiigrenb biefc biele tobte gffetbc unb Seilte einbiigten. 2tegn=

lige« gefgag in ber ©glagt bei Signg, wo eine franjöfifge SReiter--

brigabe, begegenb au« einem SRegiment dragoner unb einem SRegiment

fiirafgere, bie lint« bon ©t. Slmanb gegenben 2 greugifgen Bataillone,

welge igte ïirailleur« borgejogen gatten, angreifen wollte unb bürg
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Zwischenräume treten, als nöthig sind, wodurch der innere Raum der

Kolonne gewinnt, um die Offiziere und Spielleute aufzunehmen, wenn

das Carre formirt wird, welches sich aus dieser Kolonne sehr leicht

formiren läßt, ohne vorher irgend welche andere Bewegungen, als die

der Frontveränderungen der einzelnen Leute in den Flanken und der Oueue

machen zu dürfen. Die von der 3tcn und 4ten Kompagnie gebildete

Mittelkolonne wird in eben der Weise zwischen den Halbzügcn 6

Unteroffiziere, im Ganzen also 48, oder Mannschaften der Halbzüge

aufnehmen, da in dieser Kolonne bei Formation des Carre's der

Bataillonskommandant und der Adjutant, beide zu Pferde, ihren Platz

finden müssen.

Diejenigen Kompagnicen, welche in die Kette ausschwärmen lassen,

müssen darauf Bedacht nehmen, daß sie zuerst die Halbzüge der Tete

und der Queue dazu verwenden und dann stets durch Zurückschieben,

respektive Ersetzen, der Mannschaften in den Intervallen die Kolonne

herstellen, so daß der als Soutien zurückbleibende Theil der Kompagnie

stets gerüstet ist, einen Kavallerieangriff abzuwehren. Die in der

Kette ausgeschwärmtcn Schützen bilden Knäuel, welche von dem

Kavalleristen schwer durchbrochen werden können, wenn sie fest stehen und

ruhig ihr Feuer abgeben. Wir sind durch vielseitige Erfahrung belehrt,

daß Schützenknäuel sich gegen wiederholte und überlegene Kavallcric-

angriffc mit Glück und Erfolg vertheidigten. Die dänische Kavallerie

gehört sicher zu der kühnsten und besten Reiterei Europa's, und trotzdem

wurden im Treffen bei Taulow die in 4 Knäueln zusammengezogene»

Schützen von zwei Kompagniekolonnen in der Gesammtstärke von etwa

120 Mann vergebens von 2 Schwadronen dänischer Hnsaren

angegriffen, während diese viele todte Pferde und Leute einbüßten. Aehn-

lichcs geschah in der Schlacht bei Ligny, wo eine französische Rciter-

brigade, bestehend aus einem Regiment Dragoner und einem Regiment

Kürassiere, die links von St. Amand stehenden 2 preußischen Bataillone,

welche ihre Tirailleurs vorgezogen hatten, angreifen wollte und durch
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bie treffliche Gattung ter lectern, treibe Stnäuct formirt hatten, ter=

gcjtalt nach zweimaligem bergeblichen Singriff in Unorbnung !am, bafi

fie bom Singriff ber SßataiHonc fclbft abfielen muffte. Söir jtnb übri»

gen« ber Slnficht, bajj ein 23ataiïïon, treibe« Somhagnieîolonncn for»

rnirt h«t/ in ber ®ilbung bon Satte« frieret unb beffer ben Staoalletic»

angriffen wiberjteht, al« in bem großen 23atai(lon«carre. Die Söibcr»

ftanb«faf)igîeit ber Infanterie gegen Stcitcrei befielt nicht in ber Duan»

tität, fonbern in ber Dualität ber Slngegriffenen, in ber faltblütigen

Haltung, bie mietet bon bem 33eifpiet unb ber Sinwirfung ber Dffi»

giere bebingt wirb. Die Äaltbliitigfeit unb Stühe erzeugt ein wirffame«

geuer, unb biefc« allein iji e«, woburdf bie Steiterci bom (Einbringen

abgehalten ttairb unb nicht, mie biclc Shooretifer glauben, burdf ba«

Dafonct. SBir fommen auf ba« jwecfmäfjige geuern jutiief, wenn toi:

ba« S3ataitton«carre betrachten werben, auch fotten bann Seifyiele

au« ber trieg«gefchichte folgen, treibe barthun, bag bie Stühe ber 3n»

fanterie bie 2öiberftanb«fähigfeit bc« Satte'« gegen Steiterangriffe bor»

jug«weife bebingt. Die 5 ïleinen fiontpagniccartc« îônnen ftch gegen»

feitig unterjtühen unb bie Singriffe flanfiren, toa« bei einem großen

Sarre nicht ber gall ift, ferner ifl ba« gange 23atailIon noch nicht

betloren, wenn auch c'ne^ ber Sarre« gestrengt werben foUte, wo»

gegen ba« Sinbringcn be« geinbe« in ba« S3ataitlon«carre über ba«

©cfutffat be« gangen SBataitlon« entfeheibet.

Die ©riinbe, wepfjalb bie Sîilbung ber Äompagniefolonnen be«

rechten glitgcl« linf«, bie be« linfen gli'tgel« recht« erfolgen foil,
werben bann herbortreten, wenn wir ber 3lngriff«£olonne be« Sataillon«

erwähnen, welche au« ben $omf>agnicfolonnen in folder gormation

leister gebilbet werben fanit.

SJtit biefen Äomf)agniefotonnen, beten fräftiger ©tofj bei einer

Söajonetattaque aufjer grage fleht, unb bie namentlich bei eiuem ©türm

auf Sriicfcn, Dämme unb anbere Defileen wegen ber entfprechcnben

gronflänge [ehr praftifch jtnb, fann ein Singriff en échelon, ein
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die treffliche Haltung der letztem, welche Knauel sormirt hatten,

dergestalt nach zweimaligem vergeblichen Angriff in Unordnung kam, daß

ste vom Angriff der Bataillone selbst abstehen mußte. Wir sind übrigens

der Ansicht, daß ein Bataillon, welches Kompagniekolonncn

sormirt hat, in der Bildung von Carres sicherer und besser den Kavallerieangriffen

widersteht, als in dem großen Bataillonscarre. Die

Widerstandsfähigkeit der Infanterie gegen Reiterei besteht nicht in der Quantität,

sondern in der Qualität der Angegriffenen, in der kaltblütigen

Haltung, die wieder von dem Beispiel und der Einwirkung der Offiziere

bedingt wird. Die Kaltblütigkeit und Ruhe erzeugt ein wirksames

Feuer, und dieses allein ist es, wodurch die Reiterei vom Eindringen

abgehalten wird und nicht, wie viele Theoretiker glauben, durch das

Bajonct. Wir kommen auf das zweckmäßige Feuern zurück, wenn wir

das Bataillonscarre betrachten werden, auch sollen dann Beispiele

aus der Kriegsgeschichte folgen, welche darthun, daß die Ruhe der

Infanterie die Widerstandsfähigkeit des Carre's gegen Reiterangriffe

vorzugsweise bedingt. Die ö kleinen Kompagniccarrcs können sich gegenseitig

unterstützen und die Angriffe flankiren, was bei einem großen

Carre nicht der Fall ist, ferner ist das ganze Bataillon noch nicht

verloren, wenn auch eines der Carres gesprengt werden sollte,

wogegen das Eindringen des Feindes in das Bataillonscarre über das

Schicksal des ganzen Bataillons entscheidet.

Die Gründe, weßhalb die Bildung der Kompagniekolonnen des

rechten Flügels links, die des linken Flügels rechts erfolgen soll,

werden dann hervortreten, wenn wir der Angriffskolonne des Bataillons

erwähnen, welche aus den Kompagniekolonnen in solcher Formation

leichter gebildet werden kann.

Mit diesen Kompagniekolonnen, deren kräftiger Stoß bei einer

Bajonetattaque außer Frage steht, und die namentlich bei eiuem Sturm

auf Brücken, Dämme und andere Defileen wegen der entsprechenden

Frontlänge sehr praktisch find, kann ein Angriff ea èctrolcm, ein
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Mücfjug en échiquier, futj jcbed SWanöber Icidjt aitdgcfiifyrt Ivetten,

©benfo wirb bad Dferiren mit bereiten ©cfyiijscnfettcu fewest bet

bem Singriff aid bei bem SRüefguge in biefer formation burd) bic

Ici^t 51t baltenbe Drbnuitg ttnb burdj beit ÜBetteifer ber fiontpagnieeit

fefjr gütiftig geftettt. Sei einer SRcfognofjirung, wcld;e am 3. OJtai

1849 ein Sataitton ber fc^ïeâmig=b;ctfieinifd;crt SItmee jWifdjeit Kolbing

ttnb gribcricia bei ©ubföc in Sütlanb machte, würbe cd unerwartet

non 5 bänifcfycn Satailloncn angegriffen, bon bencit jwei Sataitlonc

bereit« ben linïen giiigel bed bcutfdjen Sataittond flanfirtcn. Stuf bem

Äolbingcr giorb — ttfteerbufcn — tag ein Äaitoncnboot unb befd;ofj

bie ©d)ledwig;$olftcincr in ber redeten gianfe, cbenfo würben biefclbcit

bon 12 ©efd>iifeen, unter benen 4 ©tiief 12!ßfünbcr, in ber gront

bcfdjojfcn, fo bajj bic biefem Sataitton beigegebenen 4 leisten ©efd)%

juriiefgegogen werben mujjtcn unb nebfi ber fîdfabron Äabattcric ben

fRücfgug antraten. ®ad Sataitton, nur nod) aud 4 Äompagiticcit jtt
150 SDÎann bcftefjenb, benn cd war in ber ©djladjt bei Kolbing am

23. Stpril 1849 mcfjr aid bejimirt, Ijatte Äompagniefolonnen formirt,

bon benen eine bie littfe gianfe becEte, welche burdj einen 2Wif)Icnba<h

etwad gefd)üj$t würbe ; eine jweite Äompagnie blieb tn fompafter SKaffc

aid IReferbe äußert;aib bed feuernd unb gwei Äompagniecn jogen ftcfj

mit abwecf)felnbcm treffen turd), nahmen 6 berfdtiebene Cßofttiotten,

in benen fie ftdj auf einer ©treefe bon etwa 2 Stunben länger aid

4 ©tunben hielten, unb bertoren feinen ©efangenen, ja felbft bie

fd)Wer Serwunbeten würben nid)t gurücfgclaffen, trophein baft ber geinb

jiarf brängte.

SDie anliegenbe 3e«f)nung gibt bad Silb einer Äompagniefoloiine

— gig. 1 — fo wie gig. 2 bie Äolonnc ber gwei Sîompagniccn

barflettt. ®ie Compagnie iji babei in ber ©tärfe bon 16 Unteroffijieren
unb 192 ®etneinen angenommen, 4 Untcrofftgiere unb 8 ©emeitte

tonnen aid fommanbirt unb franf geregnet werben.

39

Rückzug en êckiquior, kurz jcdcs Mauövcr lcicht ausgeführt werden.

Ebenso wird das Opcrircn mit doppelten Schützenketten sowohl bei

dem Angriff als bei dem Rückzüge in dieser Formation durch die

leicht zu haltende Ordnung und durch den Wetteifer der Kompagnieen

sehr günstig gestellt. Bei einer Rekognoszirung, welche am 3. Mai

1849 ein Bataillon der schlcswig-holsteinischen Armee zwischen Kolding

und Fridcricia bei Gudsöe in Jütland machte, wurde es unerwartet

von 5 dänischen Bataillonen angegriffen, von denen zwei Bataillone

bereits den linken Flügel des deutschen Bataillons flankirten. Auf dem

Koldingcr Fiord — Meerbusen — lag ein Kanonenboot und beschoß

die Schlcswig-Holsteincr in der rechten Flanke, ebenso wurden dieselben

von 12 Geschützen, unter denen 4 Stück 12Pfündcr, in der Front

beschossen, so daß die diesem Bataillon bcigegebencn 4 leichten Geschütze

zurückgezogen werden mußten und nebst der Eskadron Kavallerie den

Rückzug antraten. Das Bataillon, nur noch aus 4 Kompagnieen zu

150 Mann bestehend, denn es war in der Schlacht bei Kolding am

23. April 1849 mehr als dezimirt, hatte Kompagniekolonncn formirt,

von denen eine die linke Flanke deckte, welche durch einen Mühlcnbach

etwas geschützt wurde; eine zweite Kompagnie blieb in kompakter Masse

als Reserve außerhalb des Feucrns und zwei Kompagnieen zogen sich

mit abwechselndem Treffen -durch, nahmen 6 verschiedene Positionen,

in denen sie sich auf einer Strecke von etwa 2 Stunden länger als

4 Stunden hielten, und verloren keinen Gefangenen, ja selbst die

schwer Verwundeten wurden nicht zurückgelassen, trotzdem daß der Feind

stark drängte.

Die anliegende Zeichnung gibt das Bild einer Kompagniekolonne

— Fig. 1 — so wie Fig. 2 die Kolonne der zwei Kompagnieen

darstellt. Die Kompagnie ist dabei in der Stärke von 16 Unteroffizieren

und 192 Gemeinen angenommen, 4 Unteroffiziere und 8 Gemeine

können als kommandirt und krank gerechnet werden.
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©türfc uitb ©intficilung cincê ©ataillon«.

®aê ©ataillon befielt aud fccfjd Äompagnicen, bereit ©tärfe oben

angegeben ijt. Slugcrbem ijt nod) bet ©tab, biefet umfaßt:

1 ©ataiHonétommanbanten

1 Slbjutanten,

1 Dberarjt,
1 SRecfmungéfûfyrct,

1 ©tabéfourier,

1 SataiHonêmaffenmeifter,

1 ©üebfenma^er,

1 ©ataillondtambour,
1 ©tabs!)otnift,
5 Dffijierébutf^en.

14 fiityfe.

3m ©anjen alfo ift ein ©ataillon 1478 ftityfe fiatf. $ie ©^>ü^cn=

font^agriiecn fjaben ifjrc Stummer unter ftcî>, bie lftc ftel;t auf bent

rechten, bie 2te auf bem liitfen gliigel beé ©ataillond. 2>ie gi'tftlier»

foinpagnieen babcu ebcnfaCtê ifjrc Stummern nom regten nacf) bem

Ii nten glügel. Stt)ifcb>crt ber 3ten unb 4ten Äomipagnie im erfteit ©liebe

fîefit bic jÇafrne, non jeber ©eite ein Unterofftjier, im jtneiten ©liebe

fteT;cu ebenfalls 3 Untcrofftjiere. ©djon oben- ï>aben mir bemerft, bag

bie Äompagnieen in 2 ©liebern flehen unb in 4 ßüge geteilt ftnb.

®iefe 3ügc haben ihre fortlaufenbe Stummer nom redeten glitgel im

©ataillon unb behalten biefelbe unter allen Umftänben bei, fo bag

ein ©ataillon 8 ©djüfeenjüge unb 16 giiftlicrjügc ï>at.

ütufjicllung unb ©ermenbuttg bed ©ataillond.

®ic Slufftetlung tnitb nad> ben nerfcfjiebenen Btuecfen aueg ner*

fcfjiebcn fein, unb jtnar:
1. 3« Snfreftionen unb ÎJJaraben,
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Stärke und Eintheilung eines Bataillons.

Das Bataillon besteht aus sechs Kompagnieen, deren Stärke oben

angegeben ist. Außerdem ist noch der Stab, dieser umfaßt:

1 Bataillonskommandanten

1 Adjutanten,

1 Oberarzt,

1 Rechnungsführcr,

1 Stabsfourier,
1 Bataillonswaffenmeister,

1 Büchsenmacher,

1 Bataillonstambour,
1 Stabshornist,

ö Offizicrsburschen.

14 Köpfe.

Im Ganzen also ist ein Bataillon 1478 Köpfe stark. Die Schützen-

kompagniecn haben ihre Nummer unter sich, die Iste steht auf dem

rechten, die 2te auf dem linken Flügel des Bataillons. Die Füfllier-

kompagnieen haben ebenfalls ihre Nummern vom rechten nach dem

linken Flügel. Zwischen der 3ten und 4ten Kompagnie im ersten Gliede

steht die Fahne, von jeder Seite ein Unteroffizier, im zweiten Gliede

stehen ebenfalls 3 Unteroffiziere. Schon oben haben wir bemerkt, daß

die Kompagnieen in 2 Gliedern stehen und in 4 Züge getheilt sind.

Diese Züge haben ihre fortlaufende Nummer vom rechten Flügel im

Bataillon und behalten dieselbe unter allen Umständen bei, so daß

ein Bataillon 8 Schützenzüge und 16 Füfilierzüge hat.

Aufstellung und Verwendung des Bataillons.

Die Aufstellung wird nach den verschiedenen Zwecken auch

verschieden sein, und zwar:

1. Zu Inspektionen und Paraden,
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2. 3" îfteifemarfcfjen unb Hebungen,

3. 3u ajiärf^en in ber Kühe be« geinbe« îmb juin ©efccfjt.

1. ^» ^nfpcKtionen uni paraïen.

®ic îluffiellung wirb I;icr in Sinicn fein, bie ljte ©chüjjen»

fomhagnic auf bem rechten glügel, bann bie 4 giiftlictfompagniecn

unb auf bem linfen glitgel bie 2te Sifu'i^cnfompagnie. ffienn ber Kaum

be« lßarabeblaj;c«, 'toc meïïeidjt mehrere Sataiffcne aufgeteilt werbeu

feilen, biefe Qlu«bebnung nicht gemattet, bann fönnen bie geraben 3üge

flinter bie ungeraben gefteDt unb biefe jufainmengejogcn werben, wobutcf)

ba« ©ataitlon nur bie Wülfte ber gront einnimmt, unb wenn and)

biefe îlufftcllung nicl;t angänglid) ifî, fo fönnen bie Soinfiagniccn mit

3ntereatten fjinter einanber ftefjen. ®a wir bie militârif^en Servait»

niffe nur au« rein militârifeÇem ©efidit^unftc unb in alleinigem 33egug

auf ben Stieg, alô ben 3wccf, betrachten, fo halten wit un« bei biefer

Slbtheilung nicht länger auf unb bewerfen nur noch, bafj Snfpeftionen

unb barauf folgenbe H3arabcit gewifj fel)t nott;Wenbig ftnb, bafj aber

bie gormirung ber Jruhpcn oon bem S8efet;I bc« b;öl;crtr Sorgefefcten

abhängig gemadit werben fann, ba e« feinen wcfcntlicficn Ginflujj übt,

wie bie ïruhhe gefteüt wirb, wenn ftc nur bie Ucberjeugung ihrer

taftifchen 5lu«bilbung unb ihrer militärifchcn -Haltung gewährt.

2. 3u 1ü(if«marfd)tn uni Hebungen.

3u Kcifemätfihen, ba« heiff folgen, wo bie Käfie bc« geinbc«

feine SBeforgnifj erweeft unb bie nur ben 3weef haben, bie toerfefjicbenen

ïruhhentheile bahin ju bringen, wo ba« #ccr oereinigt werben foil,
um bie Operationen gegen ben geinb ju beginnen, bürfte e« angemeffen

fein, bie 3nfanterie fîeté in Solennen rechte ober liitf«, je nac(;bem

abmarfchirt werben foil, auf bem KenbcjOouéplah ju fammeln unb au«

biefer Solenne entWeber mit Sierteljügen — «Seftionen — abjubred;en,

ober, wa« für weite unb lange SKärfche weniger etmübenb ift, au«

bet glanfe mit recht«» ober linf«um abjumarfchiren unb bann bie gc»

4t

2. Zu Reisemärschen und Uebungen,

3, Zu Märschen in der Nähe des Feindes und zum Gefecht.

.1. Zu Inspektionen und Paraden.

Die Ausstellung wird hier in Linien sein, die Iste Schützen-

kompagnic auf dem rechten Flügel, dann die 4 Füsilicrkompagnicen

und auf dem linken Flügel die 2rc Schützcnkompagnie. Wenn der Raum

des Paradeplatzcs, wo vielleicht mehrere Bataillone aufgestellt wcrdeu

sollen, diese Ausdehnung nicht gestattet, dann können die geraden Züge

hinter die ungeraden gestellt und diese zusammengezogen werden, wodurch

das Bataillon nur die Hälfte der Front einnimmt, und wenn auch

diese Aufstellung nicht angänglich ist, so können die Kompagnicen mit

Intervallen hinter einander stehen. Da wir die militärischen Verhältnisse

nur aus rein militärischem Gesichtspunkte und in alleinigem Bezug

auf den Krieg, als den Zweck, betrachten, so halten wir uns bei dieser

Abtheilung nicht länger auf und bemerken nur noch, daß Inspektionen

und darauf folgende Paraden gewiß sehr nothwendig sind, daß aber

die Formirung der Truppen von dem Befehl des höhcrn Vorgesetzten

abhängig gemacht werden kann, da es keinen wesentlichen Einfluß übt,

wie die Truppe gestellt wird, wenn sie nur die Ueberzeugung ihrer

taktischen Ausbildung und ihrer militärischen Haltung gewährt.

2. Zu Ueisemürschen und Uebungen.

Zu Reisemärschcn, das heißt solchen, wo die Nähe des Feindes

keine Besorgniß erweckt und die nur den Zweck haben, die verschiedenen

Truppentheile dahin zu bringen, wo das Heer vereinigt werden soll,

»m die Operationen gegen den Feind zu beginnen, dürste es angemessen

sein, die Infanterie stets in Kolonnen rechts oder links, je nachdem

abmarschirt werden soll, auf dem Rendezvousplatz zu sammeln und aus

dieser Kolonne entweder mit Viertelzügen — Sektionen — abzubrechen,

oder, was für weite und lange Märsche weniger ermüdend ist, aus

der Flanke mit rechts- oder linksum abzumarschiren und dann die ge-
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rabctt {Rotten eiitbitblirett ju laffen. ©ben fo auf ben Uebungëhlajj ju
marfdfiren, bürfte ju empfehlen fein, ba man, f)ict angelangt, fogleid)

mit ber Umwanblung in bic Gefecf)t«|Mitng beginnen unb biefc fef;r

mistige ©oolution im Slorübergehen einüben îann. 2öir mögen bei

biefer ©etegenl;cit nicht unberührt laffcn, baf eë bon großer Söicpgfeit

ift, bei ben SRärfchen jum Uebungëptaf} anf bic pünftlichfte URarfch*

orbnnng mit ©trenge ju halten. Diefe Strenge mufi aud) bei ben

Unteroffiäierabtfjeitungen — ftorpcralfdfaften — menn ftc $um ©ammcl«

plafc ber Compagnie, juin Uebungëplafc ober fonft »of)in marfdfiren,

gehanbhabt »erben. Daë ffiohl ber 3lrmec Çcingt oft bon ber Scilng*

feit ber Druppen ab, mit Drbnung marfcfiiren ju fönnen, unb »irb

ber ©olbat ftetë baran gewöhnt, bann fennt er nic^t« 2tnbcreë unb

ftnbet fid; boit felbjt in bic Drbnung. 3luf bem 5Rarfd)c ift eé gut,

nach einer falben ©tunbe etwa 10 ÜRinuten .<3alt ju rnadjen unb

austreten ju laffcn, aud) foldjcë alle 2 ©tunben ju »überholen, benn

eë gibt Scute, meiere ifjre 33cbürfniffe langer ju behalten aufjer ©tanbe

ftnb. Dann aber ift unter feinen Umflänben ein 2tuétrcten »ährenb

beë SDtarfcheë ju gejtatten, aufjer bei franfheit.

3. 3u iHiufdjen in ber Hatje be» /einlies unb 3um ©efedjt.

Der URarfctj in ber Dîiifje beë geinbeë erforbert eine borfj'ergegangenc

3lufjtctlung, in metier man jeben Slugenblicf im ©tanbe ift, baë ©e*

fedjt aufzunehmen, unb biefe ©tettung barf burd; ben 2Rarfdj nidjt

gejtört »erben. Diefer muff fo eingerichtet »erben, bafj ber Druden«

tfieit — 2Jataiüon — in ber möglichft fürjeften ßc't »icber bie ©e=

fechtëftellung einnehmen fann. 6ë fommt nun barauf an, »eldje 2luf=

gäbe baë SSataillon hat; ift eë j. 33. jur 9lrriere= ober îtbantgarbe,

ober bei großem Qlrmeen unb 3toant= ober îlrrietegarben alë «ufjerfie

©pifce befehligt, fo »irb eë biefer 33eftimmung »ohl am beften in
ber formation ber Äompagniefolonnen genügen fönnen. ©ine ©chüfjen»

fompagnie alë ©fotfec, j»ei güftlierfompagnieen zur Urtterftü^ung folgen

42

radcn Rotten eindubliren zu lassen. Eben so auf den Uebungsplatz zu

marschiren, dürfte zu empfehlen sein, da man, hier angelangt, sogleich

mit der Umwandlung in die Gefcchtsstellung beginnen und diese sehr

wichtige Evolution im Vorübergehen einüben kann. Wir mögen bei

dieser Gelegenheit nicht unberührt lassen, daß es von großer Wichtigkeit

ist, bei den Märschen zum Uebungsplatz auf die pünktlichste

Marschordnung mit Strenge zu halten. Diese Strenge muß auch bei den

Untcroffizierabtheilungen — Korporalschaften — wenn sie zum Sammelplatz

der Kompagnie, zum Uebungsplatz oder sonst wohin marschiren,

gehandhabt werden. Das Wohl der Armee hängt oft von der Fähigkeit

der Truppen ab, mit Ordnung marschiren zu können, und wird

der Soldat stets daran gewöhnt, dann kennt er nichts Anderes und

findet sich von selbst in die Ordnung. Auf dem Marsche ist es gut,

nach einer halben Stunde etwa 10 Minuten Halt zu machen und

austreten zu lassen, auch solches alle 2 Stunden zu wiederholen, denn

es gibt Leute, welche ihre Bedürfnisse länger zu verhalten außer Stande

sind. Dann aber ist unter keinen Umständen ein Austreten während

des Marsches zu gestatten, außer bei Krankheit.

3. Zu Märschen in der Nähe des Feindes und zum Gefecht.

Der Marsch in der Nähe des Feindes erfordert eine vorhergegangene

Ausstellung, in welcher man jeden Augenblick im Stande ist, das

Gefecht aufzunehmen, und diese Stellung darf durch den Marsch nicht

gestört werden. Dieser muß so eingerichtet werden, daß der Truppentheil

— Bataillon — in der möglichst kürzesten Zeit wieder die

Gefechtsstellung einnehmen kann. Es kommt nun darauf an, welche Aufgabe

das Bataillon hat; ist es z. B. zur Arriéré- oder Avantgarde,

oder bei größern Armeen und Avant- oder Arrieregarden als äußerste

Spitze befehligt, so wird es dieser Bestimmung wohl am besten in
der Formation der Kompagniekolonnen genügen können. Eine

Schützenkompagnie als Spitze, zwei Füsilierkompagnieen zur Unterstützung folgen
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ober beefen bic glanfen burd) ©citcnhatronitlcn, bvci Komftagniecn alg

.fjauptttupp unb gut Unterhaltung ber (ßerbinbung mit bem Korftg.

®iefc Kompagniefolonncit merben, memt eg ivgenb angebt, in ihrer

gangen gront, bie gemöhnlid) big 16 ïïtann beträgt, ntatf<hircn, ba

fie ftet« auf bag 3nfammcnftofjcn mit bent geinbe gefafjt unb in 23c=

rcitfe^aft fein muffen, hcranftiirmenbe Kaoallcrie miirbig gu empfangen,

©oüten inbeffen enge 2Bcge ober anbete Icrraini)inberniffc bag 2Jîat=

fd;iren neben unb auf ber Strafe in ganger gront ber Kolonne nid;t

geftatteu, fo mirb tnan gut tl;un, bie 4 Untcrofftgicrgrottcn aug ber

iDtitte ber îcte t>orjujict>en unb bic Kolonne aug ber DJiittc mit linfg»

unb recfitgum in Steiften fcjjcn, jebod; fogteid;, menn 28eg unb ïerrain
eg guläfftg machen, mieber aufmarfdjiren unb bic Kolonne formirett gu

laffen. (Anberg ift cg, menn bag (Bataillon in ber Sörigabe ober $i»
oiftoit marfdfirt; bann mirb bie SBataillonggefcchtgfolonne bie gu mäh»

tenbe formation fein. Slug biefer Kolonne muff, menn fte gmecfnnijjig,

leicht unb fd;ncll in jebeg ©efcd)tgocrhäitnif; übergegangen merben îônnctt.

Stamcntlict) muff aug ihr bag (Sarre ohne (Aufenthalt unb ohne gu

beforgenbe SBcrmirrung gu forntiren fein. $ic fiteujjifdte ©efe^tgfolonne,

meldte auch anbertt beutfehen Slrnteen, fo mie bon ber ruffifcftcit

angenommen ift, biirfte alg foldte gmecfmäfjig feilt, fte ift inbeffen gut

(formation' eincg (Sarre'g ben (Anforbctungen nicht entfprechenb unb

gmar aug folgenben Grünben :

1. Um aug biefer ©cfedjtg» ober, mie fie genannt mirb, (Angriffg»

folonne bag (Sarre gu bitben, muffen in bic £ tiefen ber glan»

fett, ber ïete unb ber Queue 8 Dffigiere, 40 Unteroffiziere ober

©emeine eintreten, ßuüfiih1" ißläjje mcdjfclu unb bie 3ügc

aufrüefen. ®ic Unteroffigicrc, melche gu biefer (Augfüllung ber

Sücfen gebraucht merben, ftanbeit in ber Kolonne hinter unb

gmifdten ben 3Ü8«n unb muffen nun um ben gliigel ftcntni

gehen unb ihre Sßläjjc fuchen. ©g ift gmar bie (Änorbnung gc=

troffen, baß ben Unteroffigiercn ber berfdtiebenen Komftagnieen
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odcr decken die Flanken durch Scitenpatrouillcn, drei Kompagnieen als

Haupttrupp und zur Unterhaltung der Verbindung mit dem Korps.

Diese Kompagniekolonucn werden, wenn es irgend angeht, in ihrer

ganzen Front, die gewöhnlich bis 16 Mann beträgt, marschircn, da

sie stets auf das Zusammenstoßen mit dem Feinde gefaßt und in

Bereitschaft sein müssen, hcranstürmende Kavallerie würdig zu empfangen.

Sollten indessen enge Wege oder andere Tcrrainhindcrnisse das

Marschircn neben und auf der Straße in ganzer Front der Kolonne nicht

gestatte», so wird man gut thun, die 4 Untcroffiziersrotten aus der

Mitte der Tete vorzuziehen und die Kolonne aus der Mitte mit links-

und rechtsum in Reihen setzen, jedoch sogleich, wenn Weg und Terrain

es zulässig machen, wieder aufmarschiren und die Kolonne formircn zu

lassen. Anders ist es, wenn das Bataillon in der Brigade odcr

Division marschirt; dann wird die Bataillonsgefechtskolonne die zu wählende

Formation sein. Aus dieser Kolonne muß, wenn sie zweckmäßig,

leicht und schnell in jedes Gefcchtsvcrhältniß übergegangen werden können.

Namentlich muß aus ihr das Carre ohne Aufenthalt und ohne zu

besorgende Verwirrung zu formircn sein. Die preußische Gefechtskolonne,

welche auch von andern deutschen Armeen, so wie von der russischen

angenommen ist, dürste als solche zweckmäßig sein, sie ist indessen zur

Formation' eines Carre's den Anforderungen nicht entsprechend und

zwar aus folgenden Gründen:

1. Um aus dieser Gefechts- odcr, wie sie genannt wird, Angriffs¬

kolonne das Carre zu bilden, müssen in die Lücken der Flanken,

der Tete und der Queue 8 Offiziere, 4t) Unteroffiziere odcr

Gemeine eintreten, Zugführer ihre Plätze wechseln und die Züge

aufrücken. Die Unteroffiziere, welche zu dieser Ausfüllung der

Lücken gebraucht werden, standen in der Kolonne hinter und

zwischen den Zügen und müssen nnn um den Flügel herum

gehen und ihre Plätze suchen. Es ist zwar die Anordnung

getroffen, daß den Unteroffizieren der verschiedenen Kompagnieen
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ifte ifläjje fefl unb befiimmt jugcwicfen werben foBen. 3n bet

«Prayi« jcigt ftd; inbeffen biefe Orbnung at« rttc^t au«reicfenb,

benn e« leuchtet ein, bafj beten ©eftanb buret; Äratiffjeit, 93er»

wunbung, Sommanbo'S jc. bem fortwäfjrenben BBecffel unter»

ïoorfen ifî. 3" unferer nieft eng begreiijten Gtfafrung ifi un«

fein iBeif^iet befannt, bafj felbjt auf beit Ue6ungéptâ|en ein

Sarre formirt ware, too nidjt Dtacffülfen unb Berbeffetnbe

Slnorbnungen jur îtuêfiiBung ber Surfen gegeben »erben mujjten;

um trie Biet mefr fotcfje« im gelbe fiattfinben mufj, fann ftet;

jeber friegäetfafrene felbfi fagen, cbeitfo bafj buref ba« §erau««

jie^eit ber Unteroffiziere, wäf;tenb bie 3ügc auffcfliejjen feflen,

eine nidjt ju Bermeibenbe ©torfung, Unruhe unb Unorbnung

fiattfinben wirb, wäfrenb bed; bie Stufe be« ©ataiBon« #aubt»

bebingung ber 2Biberftanb«fäl)igfeit ifl. Giefe 3lu«befferungen,

SRacffülfen k. foil nun ber ©ataißon«fommanbant beforgen,

wäftenb er auef bie nötigen Sommanbo'« jut Qlbweft ber

feinbtiefen [Reiterei abgeben mufj. Gb ifm bei einem übetrafefen»

ben Angriff baju B«it übrig bleibt, mag ber erfahrene Stieget

beurteilen.

2. 3)iefc« Garte fat niebt 9taum genug im 3itnern, um ben

©ataißon«!ommanbanten, ben 9lbjutanten, ben Dberarjt —

afle 3 511 tpferbc —, ferner 12 Offiziere, 8 gelbtneibel unb

gäfnticfe, 20 ©bleute, 4 Unterärzte nebft 16 ©anbogen»

trägem, oft auef nod; ba« ÜJhtfifforb«, .fjanbbferbe, fo wie ben

©rigabe» ober GiBifronéfommanbanten aufzunehmen. ®er innere

Ütaum eine« freufifd;eit Garre'ä beträgt bei ber ©tärfe Bon 200

BRann auf bie Somfagnie födjjten« 180 Guabratfdjritte, Bon

biefen nehmen jene 60 OJÏann minbejlen« 60 Guabratfd;rittc

ein, el;er mefr at« weniger, wenn man erwägt, baf bie $am=

bout« auf 1 Guabratfcfritte nieft Staurn faben, ferner bie 3

SReiter 24 Guabratfcfritte. 6« bleiben mitfin nod; 80 Guabrat»
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ihre Plätze fest und bestimmt zugewiesen werden sollen. In der

Praxis zeigt sich indessen diese Ordnung als nicht ausreichend,

denn es leuchtet ein, daß deren Bestand durch Krankheit,

Verwundung, Kommando's ?c. dem fortwährenden Wechsel

unterworfen ist. In unserer nicht eng begrenzten Erfahrung ist uns

kein Beispiel bekannt, daß selbst auf den Uebungsplätzen ein

Carre sormirt wäre, wo nicht Nachhülfen und verbessernde

Anordnungen zur Ausfüllung der Lücken gegeben werden mußten;

um wie viel mehr solches im Felde stattfinden muß, kann sich

jeder Kriegserfahrene selbst sagen, ebenso daß durch das Herausziehen

der Unteroffiziere, während die Züge aufschließen sollen,

eine nicht zu vermeidende Stockung, Unruhe und Unordnung

stattfinden wird, während doch die Ruhe des Bataillons

Hauptbedingung der Widerstandsfähigkeit ist. Diese Ausbesserungen,

Nachhülfen w. soll nun der Bataillonskommandant besorgen,

während er auch die nöthigen Kommando's zur Abwehr der

feindlichen Reiterei abgeben muß. Ob ihm bei einem überraschenden

Angriff dazu Zeit übrig bleibt, mag der erfahrene Krieger

beurtheilen.

2. Dieses Carre hat nicht Raum genug im Innern, um den

Bataillonskommandantcn, den Adjutanten, den Oberarzt —

alle 3 zu Pferde —, ferner 12 Offiziere, 8 Feldweibel und

Fähnriche, ZV Spiellcute, 4 Unterärzte nebst 16 Bandagenträgern,

oft auch noch das Mufikkorps, Handpferde, so wie den

Brigade- oder Divisionskommandanten aufzunehmen. Der innere

Raum eines preußischen Carre's beträgt bei der Stärke von 200

Mann auf die Kompagnie höchstens 180 Quadratschritte, von

diesen nehmen jene 60 Mann mindestens 60 Quadratschritte

ein, eher mehr als weniger, wenn man erwägt, daß die

Tambours auf 1 Quadratschritte nicht Raum haben, ferner die 3

Reiter 24 Quadratschritte. Es bleiben mithin noch 80 Quadrat-
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f^rittc übrig. SB« nuit je in einem Karre bei einem Leiter*

angriff geffanben, bet weig, bafj tiefet Sîormalraum ftdt be»

beutenb butdj bal 3urücfbrängcn bet Beute Ocrfleinert, aber ab»

gejefyen baoon, fo bleibt für bie fo nottywenbige freie Bewegung

bei SataiUonlfommanbanten nadj ben 4 Seiten bei Karre'l,

für bie Slerjte juin 23ef;anbc(n ber Serwunbeten ic. ic. lange nidjt

Saum genug, unb bal um fo weniger, wenn ein Stufffforpl
unb ein ^oberer Sorgefegter mit feinen Slbjutanten Slufnaljmc

im Karre frnben muffen. SDiefc Secngung ift fegon oft Seran»

laffung jur Scrnidffung einel Sataitlonl geworben, wal erflär»

lidj wirb, wenn man erwägt, bag ein -Drängen im Karte

ftetl Unorbnung erjeugen mug, bag biefer triefst gejteuert werben

fann, wenn bie Sorgefegten nitgt Saum gaben, an ben ipiag

ju eilen, wo bie Unorbnung ftattfinbet, unb entließ, bag niegtl

anfteefenber, fd;neHcr um fid; greifenb unb ocrberbli<ger iff, all
eben biefc Unorbnung im ©efeegt.

3. ®al geuer bei greugifdjen Karrc'l iff ju ftgwatg unb beggalb

ogne bie SBirffamfeit, welcge bie Stbwcgr bei feinblicgen Seiter»

angriffl oerbürgt, ebenfo iff el unjwectmägig, bag ber 23a«

taiUonlfommanbant bie ftommanbo'l $um geuern an bie Oer»

fegiebenen Seiten bei Kane'l abgibt, weil er babuteg geginbert

wirb, naeg allen Seiten feinen Slid unb feine Slufmerffamfcit

ju richten. 3» biefem Karre fällt bal Oorbetffe ©lieb bal

©ewegr, bal 2te unb 3te machen fertig. Sluf Äommanbo feuert

nun bal 2tc ©lieb, gewögnlicg bie am wenigffen gewanbten

Beute, wecgfelt unmittelbar naeg abgegebenem geuer unb Slufjiegen

bei fpagnl mit bem 3ten ©liebe bal ©ewegr unb iff wieber

fdjugfertig, fann aber ben Sd)ug wegen SRangel an ßeit feiten

juin jweiten Stale abgeben, ba el Segel iff, ctff bann bal
erffe geucr abzugeben, wenn ber geinb 50—60 Schritte oom

Karre entfernt iff, jener aber biefc -Diffanj bei bem Kgoc
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schritte übrig. Wer nun je in einem Carre bei einem Reiter-

angriff gestanden, der weiß, daß dieser Normalraum sich

bedeutend durch das Zurückdrängen der Leute verkleinert, aber

abgesehen davon, so bleibt für die so nothwendige freie Bewegung

des Bataillonskommandanten nach den 4 Seiten des Carre's,

für die Aerzte zum Behandeln der Verwundeten w. :c. lange nicht

Raum genug, und das um so weniger, wenn ein Musikkorps

und ein höherer Vorgesetzter mit seinen Adjutanten Aufnahme

im Carre finden müssen. Diese Beengung ist schon oft

Veranlassung zur Vernichtung eines Bataillons geworden, was erklärlich

wird, wenn man erwägt, daß ein Drängen im Carre

stets Unordnung erzeugen muß, daß dieser nicht gesteuert werden

kann, wenn die Vorgesetzten nicht Raum haben, an den Platz

zu eilen, wo die Unordnung stattfindet, und endlich, daß nichts

ansteckender, schneller um sich greifend und verderblicher ist, als

eben diese Unordnung im Gefecht.

3. Das Feuer des preußischen Carre's ist zu schwach und deßhalb

ohne die Wirksamkeit, welche die Abwehr des feindlichen

Reiterangriffs verbürgt, ebenso ist es unzweckmäßig, daß der

Bataillonskommandant die Kommando's zum Feuern an die

verschiedenen Seiten des Carre's abgibt, weil er dadurch gehindert

wird, nach allen Seiten seinen Blick und seine Aufmerksamkeit

zu richten. In diesem Carre fällt das vorderste Glied das

Gewehr, das 2te und 3te machen fettig. Auf Kommando feuert

nun das 2tc Glied, gewöhnlich die am wenigsten gewandten

Leute, wechselt unmittelbar nach abgegebenem Feuer und Aufziehen

des Hahns mit dem 3ten Gliede das Gewehr und ist wieder

schußsertig, kann aber den Schuß wegen Mangel an Zeit selten

zum zweiten Male abgeben, da es Regel ist, erst dann das

erste Feuer abzugeben, wenn der Feind 5V—6l1 Schritte vom

Carre entfernt ist, jener aber diese Distanz bei dem Choc
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in 4 ©efunbcn jurücflegt uni) bal 2tc ©lieb in biefem 3"t=

räum nid)t abfegen, ben £aljn jieÇen, bal ©ewefw wedeln

nitb ftc^ wieber in 3lnf<§lag legen fann. Sßenn wir nun rennen,

bajj ber 3nfanterift 3/4 ©fritte, ber Äaballerifi bagegen in bem

Eingriff \xj2 ©fritte einnimmt, baf; biefer in 2 ©liebern an»

fprengt, fo tommt auf jeben Äaralleriflen 1 Sïugel. SDal wäre

geniigenb, wenn jle träfe, aber — hinc illae lacrimae 2Benn

wir annehmen, baß bie 5te fiugel trifft, fo fefcen wir in bic

9îitf?e unb ©djiefjgefcljicflicfyfeit ber Sinieninfantcrie ein übergrojjcl

©ertrauen. SRedjnen wir nun, bafj bie feront eine« Garrel

aul 50 Kann befielt, fo werben aud) 50 ©citer in 2 ©liebern

jene gront angreifen; bon biefen falten nadj obiger SImiafjme

10 Kann ; bie übrig bleibcnben 40 Mann müßten aber fdjledjtc

ÄabaHerifleit fein, wenn jle nicfjt i freit Singriff fortfeßten unb

in bie ifnen borgefaltenen ©ajonette bei lften ©liebel flürjten

unb bal Garre burefbrächen, wal um fo leichter fein wirb,

wenn bal Sataiüon feine Scfüßen — bal britte ©lieb — ber»

fenbet fat unb nur 4 Kann fod) fteft. ©or bem ungtücfticßen

Äriege bei Satjrel 180ri flanb bic $refffät)igfeit ber breufjiftfen

feßweren Infanterie auf feßr nieberer (Stufe, Schießübungen fan»

ben gar nießt ftatt, biefe tagen aueß außer bem ©ercicß ber

Kögliißfeit, ba mit ben bamaligen ©eweßren fein Sielen möglich

war, weit bie Äotbc gar nießt gebogen, fonbern mit bem Sauf

in geraber Sinie jtanb, um bal ©emeßr bei ©araben perpen»

bifutärcr tragen ju tonnen. Stil inbeffeit naeß bem Üilfiter

grieben ber tüchtige Scßarnßorft bie ©eorganifirung ber auf bie

3aßl oon 42,000 Kann befeßränften preufjifcßcn Sltmee in bic

£anb betam, ba mußte bal Uebetflüfftge im ©arabewefen bem

©iißlicßen unb Bweetgemäßen weisen. ®ie ganje Infanterie er»

f>iclt ©eweßre, welche tal Scßcibenfcßicfjcn gejlattcten, unb man

gab biefem fo wie bem jerftrenten ©efeeßt auf ben Uebungl»
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in 4 Sekunden zunicklegt und das 2te Glied in diesem

Zeitraum nicht absetzen, den Hahn ziehen, das Gewehr wechseln

und sich wieder in Anschlag legen kann. Wenn wir nun rechnen,

daß der Infanterist ^ Schritte, der Kavallerist dagegen in dem

Angriff 1>/z Schritte einnimmt, daß dieser in 2 Gliedern

ansprengt, so kommt auf jeden Kavalleristen 1 Kugel. Das wäre

genügend, wenn sie träfe, aber — Kino illso Iscrimso! Wenn

wir annehmen, daß die 5te Kugel trifft, so setzen wir in die

Ruhe und Schießgeschicklichkeit der Linicninfantcrie ein übergroßes

Vertrauen. Rechnen wir nun, daß die Front eines Carre's

aus 5t) Mann besteht, so werden auch 5t) Reiter in 2 Gliedern

jene Front angreifen; von diesen fallen nach obiger Annahme

1t) Mann; die übrig bleibenden 4t) Mann müßten aber schlechte

Kavalleristen sein, wenn sie nicht ihren Angriff fortsetzten und

in die ihnen vorgehaltenen Bajonette des Isten Gliedes stürzten

und das Carre durchbrächen, was um so leichter sein wird,

wenn das Bataillon seine Schützen — das dritte Glied —

versendet hat und nur 4 Mann hoch steht. Vor dem unglücklichen

Kriege des Jahres 18t)ei stand die Trefffähigkeit der preußischen

schweren Infanterie auf sehr niederer Stufe. Schießübungen fanden

gar nicht statt, diese lagen auch außer dem Bereich der

Möglichkeit, da mit den damaligen Gewehren kein Zielen möglich

war, weil die Kolbc gar nicht gebogen, sondern mit dem Laus

in gerader Linie stand, um das Gewehr bei Paraden perpen-

dikulärcr tragen zu können. Als indessen nach dem Tilsitcr

Frieden der tüchtige Scharnhorst die Reorganisirung der auf die

Zahl von 42,t)t)t) Mann beschränkten preußischen Armee in die

Hand bekam, da mußte das Ueberflüssige im Paradewesen dem

Nützlichen und Zweckgemäßen weichen. Die ganze Infanterie

erhielt Gewehre, welche das Scheibenschießen gestatteten, und man

gab diesem so wie dem zerstreuten Gefecht auf den Uebungs-
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plagen ben Borjug bor bcm Barabebicng. ©a« gugticrbataitlon

be« 3ten Snfantcricregiment« — jcbcê prcugifd;e Sinienrcgiment

befielt aué jwei 53ataiUoncn DJÎuéfetiere — fernere Infanterie —

unb einem Bataillon güftlietc — leiste Infanterie — würbe

von einem Btannc, bem üJtajor b. gunf, îomtnanbirt, ber ben

©cig ber Beujeit begriffen batte unb wogl eitrfag, bag ba«

treffen bie £auptfacgc bei bent ©Riegen fei ; er betrieb beggatb

biefe ©egiegiibungen at« -giauptfaetje, wägrenb viele feiner Kollegen,

bie bem alten ©eglcnbrian nid;t ben SRüefen tegren wollten unb

tonnten, attber« verfuhren. ©ie fägrlieg ben l>öt>eru Borgefegten

einjurcicgenben ©cgiegtabellen biefe« Bataillon« ergaben eine fo

auffallenbe 3biffercng gegen bie anbern Bataillone, bag man

einen Srrtgum bermutgete, unb al« Bîajor b. gunf biefe Bit«

nagmc bon geg wie«, mürbe eine Äommiffton ernannt, wetege

bie Srcfffägigfcit be« Bataillon« prüfen mugte. Btan gatte jum

Breife« biefer Äommifgon einen Oberg gewaglt, beffen Regiment

bie fcglccgtcgen Bcfultatc im ©egeibenfegiegen erreicht gatte unb

ber alfo fegen au« Gifcrfuegt niegt ju ©ungen be« Bîajor« b.

gun! ganbelte. ©er Oberg wiigltc au« jeber ber angetretenen

4 Äompagnieen 25 Mann au«, unb jwar fold;e, beren Üteugere«

niegt biet berfpredfenb mar, bie nicigen au« bem 2ten ©liebe,

wogin man immer bie am meniggen gemanbten Scute gellt.

Irogbem fiel ba« Bcfultat nod; güngiger au«, at« ba« nad; ben

©egiegtabetten gezogene. Balb nad; biefem BorfaU marfdgrtc

biefe« Bataillon, fo mie aueg eine« ber Bataillone, wcld;e ju
bem Begimentc be« erwèignten Obergen gegörten, in ben rufg«

fegen gelbjug, ge famen beibe in eine Brigabe be« lOtcn, botn

•fterjoge bon Barcnt fommanbirten Qlrmceforp«, melege« bie

©icgerung be« linfen gliigel« ber grogett 9lrmee unb bie Be«

lagerung bon Otiga jum ßtoeefe gatte. ©er bamalige Major
b. f?orn mürbe mit ben 2 eben ermägnten Bataitton«, 2 Äonv
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Platzen den Vorzug vor dem Paradedicnst. Das Füsilierbataillon

des 3ten Infanterieregiments — jedes preußische Linicnrcgimcnt

besteht aus zwei Bataillonen Musketiere — schwere Infanterie —

und einem Bataillon Füsiliere — leichte Infanterie — wurde

von einem Manne, dem Major v, Funk, kommandirt, der den

Geist der Neuzeit begriffen hatte und wohl einsah, daß das

Treffen die Hauptsache bei dem Schieße» sei; er betrieb deßhalb

diese Schießübungen als Hauptsache, während viele seiner Kollegen,

die dem alten Schlendrian nicht den Rücken kehren wollten und

konnten, anders verfuhren. Die jährlich den Hähern Vorgesetzten

einzureichenden Schießtabcllcn dieses Bataillons ergaben eine so

auffallende Differenz gegen die andern Bataillone, daß man

einen Irrthum vermuthete, und als Major v, Funk diese

Annahme von sich wies, wurde eine Kommission ernannt, welche

die Trcfffähigkeit des Bataillons prüfen mußte. Man hatte zum

Präses dieser Kommission einen Oberst gewählt, dessen Regiment

die schlechtesten Resultate im Scheibenschießen erreicht hatte und

der also schon aus Eifersucht nicht zu Gunsten des Majors v.

Funk handelte. Der Oberst wählte aus jeder der angetretenen

4 Kompagniecn 25 Mann aus, und zwar solche, deren Aeußcrcs

nicht viel versprechend war, die meisten aus dem 2ten Gliede,

wohin man immer die am wenigsten gewandten Leute stellt.

Trotzdem siel das Resultat noch günstiger aus, als das nach den

Schießtabellen gezogene. Bald nach diesem Vorfall marschirte

dieses Bataillon, so wie auch eines der Bataillone, welche zu

dem Regimcntc des erwähnten Obersten gehörten, in den russischen

Feldzug, sie kamen beide in eine Brigade des IVtcn, vom

Herzoge von Tarent kommandirten Armeekorps, welches die

Sicherung des linken Flügels der großen Armee und die

Belagerung von Riga zum Zwecke hatte. Der damalige Major
v. Horn wurde mit den 2 eben erwähnten Bataillons, 2 Kom-
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pagnieen Säger, einer Scbwabroti #ufaren imb einer reitenben

Satterie — 8 ©efdmtjen — bei ®af)Ien!ird;en poflirt unb

bilbete in biefer Stellung ben rechten glügel ber bie gejtung

iRiga am linfen $ünaufer gernirenben ^tcugifefjen £>i»ipon. ®ic

Stellung be« SOÎajoré ». £orn mar eine gewagte ju nennen,

ba er wegen ber nicht ju überfebreitenben SRoräjte im galt eine«

Angriff« auf feine Unterftiifcung rennen fonnte. ®iefer Angriff

erfolgte wirflieb am 22. Augujt 1812. ©enerat £e»i« griff in

2 Kolonnen, »on benen jebe bem preufsifdjen Häuflein weit über»

legen war, in gront unb glanfe an. ®cr braue £orn, bem

man fpäter in ber Armee ben SBeinamen „Stier" gab, hielt

fut) 3 Stunben lang in feiner Stellung, bann trat er ben IRücf»

jug an. 35ie Sdjwabron §ufaten, bie Artillerie unb bie Säger

jogen juerjt ab unb bie beiben SnfantcriebataiHone bedien en

échiquier ben SRiicfjug in bem coupirten terrain. ®er geinb

folgte rafdf> unb entf^Ioffen. 25a« Regiment „©robnoof^c

.fjufaren", 10 Sdjwabroncn fiarf unb wegen feiner Srabour

berühmt, nebfi einem ®ragonerregiment, griffen ba« 23ataillon

gunf, welche« auf einem ju überfebreitenben offenen terrain

junäcbjt bem geinbe war, an. $a« ©ataillon fdjlug 2 Angriffe

ab unb »or ibm lagen, einen 2öalt bilbenb, wenigfien« 60—70
tbeité üleiter, tl;eit« ißferbe; bann 50g e« fidj in feflor Haltung

äurücf. 25er Aücfjug ging nun in gebeeftem ©etänbe unb gâter
wieber in offenem. ®iejj 2M ftanb ba« anbere SataiHon ju»

na<bft bem geinbe. 2>ie Kaoalterie griff an, ba« Satailton gab

geuer unb ftanb feft, e« fielen aber nur 3 ißferbc unb 4 3J!ann,

obgleich 2 ÜRat geuer gegeben war, unb — bie Saoalterie

brach ein. üJiajor 0. gunf, bet nod; faum 100 Schritte oon

jenem Sßataillon entfernt war, lief fogleid) gront mad;en, griff
bie eingebrungette Kaoatlerie mit bem Sajonet an, warf fie unb

gab ihr eine Saloe naef;, wobureb 7 9Jiantt unb 12 ipferbe
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pagnicen Jäger, einer Schwadron Husaren und einer reitenden

Batterie — 8 Geschützen — bei Dahlenkirchen postirt und

bildete in dieser Stellung den rechten Flügel der die Festung

Riga am linken Dünauscr zernirenden preußischen Division. Die

Stellung des Majors v. Horn war eine gewagte zu nennen,

da er wegen der nicht zu überschreitenden Moräste im Fall eines

Angriffs auf keine Unterstützung rechnen konnte. Dieser Angriff

erfolgte wirklich am 22. August 1812. General Lcvis griff in

2 Kolonnen, von denen jede dem preußischen Häuflein weit überlegen

war, in Front und Flanke an. Der brave Horn, dem

man später in der Armee den Beinamen „Stier" gab, hielt

sich 3 Stunden lang in seiner Stellung, dann trat er den Rückzug

an. Die Schwadron Husaren, die Artillerie und die Jäger

zogen zuerst ab und die beiden Jnfantcriebataillone deckten en

èckiquier den Rückzug in dem coupirten Terrain. Der Feind

folgte rasch und entschlossen. Das Regiment „Grodnovsche

Husaren", 1l) Schwadronen stark und wegen seiner Bravour

berühmt, nebst einem Dragonerregiment, griffen das Bataillon

Funk, welches auf einem zu überschreitenden offenen Terrain

zunächst dem Feinde war, an. Das Bataillon schlug 2 Angriffe

ab und vor ihm lagen, einen Wall bildend, wenigstens 60—7(1

theils Reiter, theils Pferde; dann zog es sich in fester Haltung

zurück. Der Rückzug ging nun in gedecktem Gelände und später

wieder in offenem. Dieß Mal stand das andere Bataillon

zunächst dem Feinde. Die Kavallerie griff an, das Bataillon gab

Feuer und stand fest, es fielen aber nur 3 Pferde und 4 Mann,

obgleich 2 Mal Feuer gegeben war, und — die Kavallerie

brach ein. Major v. Funk, der noch kaum 100 Schritte von

jenem Bataillon entfernt war, ließ sogleich Front machen, griff
die cingcdrungene Kavallerie mit dem Bajonet an, warf sie und

gab ihr eine Salve nach, wodurch 7 Mann und 12 Pferde
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fielen. $)ad aitbcre SataiHon tear mit einem Seeluft Bon 28

lobten unb Serwunbeten fortgcfomincn imb fchlofj fid; nun an

bie Gueue bed Sataillond guttf an. î>er gciitb wagte feinen

Eingriff weiter unb Sapolcon überfanbte bem brauen Stajor

B. guuf bad Ärcuj ber (Ehrenlegion. (Sine weitere golge biefer

Segebenheit war ber Sefcld bed ©enerald B. 2)orf, bah aH*

Sataillone, weld;e nicht auf Sorpoften waren, nach ber ©djeibe

fliehen foHten. SDicfer treffliche ©encrai fah wohl ein, bah eine

Snfanterie, Wcl^e ein Sertrauen ju ihrer Ircfffäf>igfcit f;at, um

mehr aid 100 Srojent in ihrem moralifchen SGöcrth« fteige.

$>cr Siefer möge biefed 2lbfchwcifcn mit bem Sujjen entfd;ulbigen,

ben Scifpiele aud ber Äricgdgefcfjichtc gewähren, unb und geftatten, am

gelegenen Orte bamit fortzufahren. 3Bir gehen jcjjt an bie Silbung
ber Sngriffdfclonncn unb bed Cartc'd, welche bie oben gerügten Stän«

gel nermeibet. Sin Sataillon in ber Bon und angegebenen ©tärfe unb

Sintheilung wirb wohl nur in ben feltenften gälten geniigcnbe unb

haltbare ©rünbc haben, aud bem ganjen (Bataillon nur eine Solenne

ober Sarre ju forntiren, cd wäre benn, bah eine Snfantcricbrigabe in

gebrängten Staffen entweber einen groffen Äaoallerieangriff abwehren

ober ft<h burchfd)tagen wollte. 3m lectern gall, nämtief; bem bed 35utd)«

fragend, würbe Bielleicht auch ein einjelned (Bataillon fed; in eine

Staffe Bereinigen fönnen. 3n allen übrigen ©cfechtdocrhältniffcn wirb

ed aber in ber Segel gweefmähig fein, bie 2 ©d)ühenfomf)agnieen eine

Solonne (gig. 2) unb bie 4 güfrlierfompagniecn cbenfalld eine So*

lonne (gig. 3) bilben ;u laffen. Ueber bie aud 2 Sompagnieen ju
formirenbe Solenne ift fchon oben bad Sottûge erwäl;nt ; bie 4 güftlier*

fompagniecn würben nun aber in folgenber ffîcifc Bcrfaffren müffen:

25er Sataillcndfominanbant gibt bad Sommanbo jur Silbung
ber îlngriffdfolonne, wir nehmen an, bad Sataillon flehe in Sinicn.

$>ie Bugführer bed lflen, 2ten, 3ten, 6ten unb 7ten Buged fomman«

biren „tinfd — um", bie bed loten, Ilten, 14ten, löten unb 16ten

4
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fielen. Das andere Bataillon war mit einem Verlust von 28

Todten und Verwundeten fortgekommen und schloß sich nun an

die Queue des Bataillons Funk an. Der Feind wagte keinen

Angriff weiter und Napoleon übersandte dem braven Major

v. Funk das Kreuz der Ehrenlegion. Eine weitere Folge dieser

Begebenheit war der Befehl des Generals v. Uork, daß alle

Bataillone, welche nicht auf Vorposten waren, nach der Scheibe

schießen sollten. Dieser treffliche General sah wohl ein, daß eine

Infanterie, welche ein Vertrauen zu ihrer Trcfffähigkeit hat, um

mehr als 100 Prozent in ihrem moralischen Werthe steige.

Der Leser möge dieses Abschweifen mit dem Nutzen entschuldigen,

den Beispiele aus der Kriegsgeschichte gewahren, und uns gestatten, am

gelegenen Orte damit fortzufahren. Wir gehen jetzt an die Bildung
der Angriffskolonncn und des Carre's, welche die oben gerügten Mängel

vermeidet. Ein Bataillon in der von uns angegebenen Stärke und

Einthcilung wird wohl nur in den seltensten Fällen genügende und

haltbare Gründe haben, aus dem ganzen Bataillon nur eine Kolonne

oder Carre zu formiren, es wäre denn, daß eine Znfantcriebrigade in

gedrängten Massen entweder einen großen Kavallerieangriff abwehren

oder sich durchschlagen wollte. Im letztem Fall, nämlich dem des Durch-

schlagcns, würde vielleicht auch ein einzelnes Bataillon fich in eine

Masse vereinigen können. In allen übrigen Gefechtsvcrhältnissen wird

es aber in der Regel zweckmäßig sein, die 2 Schützenkompagniccn eine

Kolonne (Fig. 2) und die 4 Füsilierkompagniecn ebenfalls eine

Kolonne (Fig. 3) bilden zu lassen. Ueber die aus 2 Kompagnieen zu

sormirende Kolonne ist schon oben das Nöthige erwähnt; die 4

Füsilierkompagniecn würden nun aber in folgender Weise verfahren müssen:

Der Bataillonskommandant gibt das Kommando zur Bildung
der Angriffskolonne, wir nehmen an, das Bataillon stehe in Linien.

Die Zugführer des Istcn, 2ten, 3ten, 6ten und 7ten Zuges komman-

diren „links — um", die des 10ten, Uten, 14ten, löten und löten

4
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Bugel „rccgt! — um", bie bel 4tcn, 5tcit, 12tcn unb 13tcn 3"gel

„fegrt — um", ber 8tc unb 9tc 3«g bleibt fielen. Stuf bal Äom=

manbo „iWatfch" bel SBatailtonlfommanbanten tritt Sittel an. £>ic

gühret bei 4tcn unb 5ten, bic bei 12ten unb 13ten 3"gcl gegen

6 (Schritte gerabe aul, bann baffen jene recf;tl, biefe tinïl mit £alb=

jügen fegwenfen, fegtiegeu auf unb fegen ftcg refpeftioe binter ben regten

gliiget bei 8ten unb gintcr ben tinfen gtüget bei 9ten 3ugel, bag

bal lté ©lieb ber ginterjten fialbjüge mit ben glügetrotten jener 3üge

eingerichtet ift unb mit ber gront bei Satailtonl einen rechten SBinfet

bilben, worauf fie biejenige äöenbung machen laffen, reelle ber gront
ber Äolenne cntfpric^t, in welcher biefe 8 fjalbgiige bie beibeit gtanfen

bitbeit, ber 7te unb 6tc Bug fegt fid; hinter ben 8ten Bug, ^cr 10t«

unb lltc ginter ben 9tcn Bug. 2>et 3te, 2te unb ljte Bug fcjit

fi<h atl Queue redete, ber 14te, 15te unb 16te Bug all Queue tinîl
hinter bie gtanfen unb alignirt fi<h mit biefem fowogt all aud) mit

ben Xctcn. ®ie Bugfügrcr bei 8ten unb 9ten Bitgeê treten in bic

gagnentiiefe gwifegen it;re Büge unb nehmen einen Unteroffigier in bie

SDSitte; ber givrer bel 8ten Bugel ficht atfo auf bem tinfen gtiigel

feinel Bugel. hinter ihm wirb bie gange Sücfe, mit ©infcglug ber

jWifcf)cn ben Suffigieren ftetjenben Unteroffigiere, burch 16 Unteroffiziere

aulgcfiittt; in ber Queue fiitten analog bic geiferet bei lten unb 16teit

3ugel unb 16 Unteroffijicre bie Siicfe aul. Bmifcgen bic rechte gtanfe

unb Queue tritt ber givrer bel 4ten Bügel, gwifegen jene gtanfe unb

bie Sete ber bei 5ten Bugel. 3^ifd;cn bie linfe gtanfe unb bie Queue

ber gührer bei 13ten unb gwifegen jene gtanfe unb bie Sctc ber givrer
bel 12ten Bügel, hinter jeben biefer 4 Bugfühter in ben gtanfen

treten 7 Unterofftgiere. $ie anbern 8 3ugfiihrer nehmen junäcgft igrcit

Bügen Stellung, gelbweibet unb gagnriege hinter igten Äompagniecn.

®ic Jamfcourl hinter bent 6ten unb Ilten 3»ge, bie 'Irompeter oot

bem 3tcn unb 14ten Buge, cbenfo öertgeiten fid) bie etwa übrig gc=

btiebenen Unteroffigiere ; bie tßanbagenträger mit ben Untercirgtcu gut
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Zuges „rechts — um", die des 4ten, 5tcn, 12tcn und 13tcn Zuges

„kehrt — um", der 8te und 9te Zug bleibt stehen. Auf das

Kommando „Marsch" des Bataillonskommandanten tritt Alles an. Die

Führer des 4tcn und 5tcn, die des 12ten und 13ten Zuges gehen

L Schritte gerade aus, dann lassen jene rechts, diese links mit Halb-

zügcn schwenken, schließen ans und sehen sich respektive hinter den rechten

Flügel des 8ten und hinter den linken Flügel des 9ten Zuges, daß

das Ite Glied der hintersten Halbzüge mit den Flügelrotten jener Züge

eingerichtet ist und mit der Front des Bataillons einen rechten Winkel

bilden, worauf fie diejenige Wendung machen lassen, welche der Front
der Kolonne entspricht, in welcher diese 8 Halbzüge die beiden Flanken

bilde», der 7te und öte Zug seht sich hinter den 8ten Zug, der Illte
und Ute hinter den 9ten Zug. Der 3te, 2te und lste Zug seht

sich als Queue rechts, der 14te, 15te und löte Zug als Queue links

hinter die Flanken und alignirt sich mit diesem sowohl als auch mit

den Teten. Die Zugführer des 8ten und 9ten Zuges treten in die

Fahnenlücke zwischen ihre Züge und nehmen einen Unteroffizier in die

Mitte; der Führer des 8ten Zuges steht also auf dem linken Flügel

seines Zuges. Hinter ihm wird die ganze Lücke, mit Einschluß der

zwischen den Offizieren stehenden Unteroffiziere, durch 16 Unteroffiziere

ausgefüllt; in der Queue füllen analog die Führer des Iten und löten

Zuges und 16 Unteroffiziere die Lücke aus. Zwischen die rechte Flanke

und Queue tritt der Führer des 4ten Zuges, zwischen jene Flanke und

die Tete der des 5tcn Zuges. Zwischen die linke Flanke und die Queue

der Führer des 13ten und zwischen jene Flanke und die Tete der Führer

des 12tcn Zuges. Hinter jeden dieser 4 Zugführer in den Flanken

treten 7 Unteroffiziere. Die andern 8 Zugführer nehmen zunächst ihren

Zügen Stellung, Feldweibcl und Fähnriche hinter ihren Kompagniecn.

Die Tambours hinter dem öten und lltcn Zuge, die Trompeter vor

dem 3ten und 14tcn Zuge, ebenso vertheilen sich die etwa übrig
gebliebenen Unteroffiziere; die Bandagcnträger mit den Unterärzten zur
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©cite ber glanten. î>ie $aupt(cutc fii(;rcn bie 9ïufficf;t unb geben auf

Sefefil bcê SBataillonêfominanbanten tic nötigen Äoinmanboä, unb

jwar ber Äommanbant ber lflen Äompaguic in ber Ciucue, bev ber

2ten Äonipagnic in ber rechten glanfc, ber ber 3tcn Compagnie in

ber îcte, ber ber 4ten Compagnie in ber linfen glanfc; fie net;men

bal;er in ber Witte ifjrcr Slbtfwilungcn rcfpeftivc vor, teinter ober jur
©eite ifyre ©tcHung. ®er 23ataillonèfommanbant nebjî bem Slbjutantcn

unb bem Dberarjt befinben ftd> in ber Witte ber Äolonne. ®icfc l;at

nun biefelbc ©tofjtraft bei einem Singriff mie bie preufifebe 3lngriff<S=

îolonnc unb gewährt nod; ben 2}ortf>eil, baß man, ot;ne wcfeutlidjc

©törung ber Drbnung unb ber gormation, beit 4tcn unb 13ten 3"8
aid îirailleurd oermenben fann, wad bei jener nid;t angängtid; ift,

wenn bie ©djüjjcn nicfyt bei bem S3ataillon fmb, wad hier eben fo

wenig ber gall ift. $iefc beibeit 3% tonnen jwecfmäfsig aliS îirail=
leurd »erwenbet werben, entWeber um einen unerwarteten glanfenangriff

abgalten, ober um bei bem öajonetangriff auf ben glügcln ber Äolonne

in einer Äcttc mitgnwirfen, weld;cd in ben meiften gallcit fefjr jweef-

mäfig fein wirb. 3<of)t man biefe 3ügc ^eraub, fo riiefen ber 5tc unb

12te 3ng in il;rc ©telle (gig. 3 gibt ein bcutlidjcd SMlb biefer Äo*

lonne). Sßill nun ber Sataillonetommanbant bic aud 2 Äoinyagniccu

gebilbete Äolonne aid Oicfeive aufjtcUcn unb ijt ifjm bie Sßevwcnbung

ber ©d)üj5cnfompagnie in ber großen Äolonne wünfd;cndwcrth, fo läjjt
er ju jenem 3wecfc bie 2te unb 3tc gufilicitompagnic juriitf unb giefjt

bie anbern Äompagnien jufammen, woburd; bann bic Sd;ii|;cnfom:pa=

gnieen auf bie gliigel fommen unb bic juin jerftreuteu (i3cfcd;t ber»

wenbbaren glanfenjüge ber Äolonne bilben. Sind; tonnen nad; einem fct;l=

geflogenen Singriff bie jwei bie Ciueue bilbenben 3«go <*ld SDccfung

bed Küdjuged benujjt werben, ohne bic Äolonne mcvflid; ju fd;wachen,

fie bleibt in ber gronte nod; immer 6 unb in ber Duette unb in ben

glanten 4 Wann hoch, cbenfo wie bie preujjifd;e Äolonne, wenn fie

ilme ©d;ii^en nid)t bei jid; |at, nur mit bem Unterfd;icb, baff bei ber

4 *
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Seite der Flanken. Die Hauptlcutc führen die Aufsicht und geben auf

Befehl des Bataillonskommandanten die nöthigen Kommandos, und

zwar der Kommandant der tstcn Kompagnie in der Queue, der der

2ten Kompagnie in der rechten Flanke, der der 3ten Kompagnie in

der Tete, der der 4ten Kompagnie in der linken Flanke; sie nehmen

daher in der Mitte ihrer Abtheilungen respektive vor, hinter oder zur

Seite ihre Stellung. Der Bataillonskommandant nebst dem Adjutanten

und dem Oberarzt befinden sich in der Mitte der Kolonne. Diese hat

nun dieselbe Stoßkraft bei einem Angriff wie die preußische Angriffskolonne

und gewährt noch den Vortheil, daß man, ohne wesentliche

Störung der Ordnung und der Formation, den 4te» und 13 ten Zug

als Tirailleurs verwenden kann, was bei jener nicht angänglich ist,

wenn die Schützen nicht bei dem Bataillon sind, was hier eben so

wenig der Fall ist. Diese beiden Züge können zweckmäßig als Tirailleurs

verwendet werden, entweder um einen unerwarteten Flankenangriff

abzuhalten, oder um bei dem Bajonetangriff auf den Flügeln der Kolonne

in einer Kette mitzuwirken, welches in den meisten Fallen sehr

zweckmäßig sein wird. Zieht man diese Züge heraus, so rücken der 5tc und

12tc Zug in ihre Stelle (Fig. 3 gibt ein deutliches Bild dieser

Kolonne). Will nun der BataiUonskommandant die aus 2 Kompagniccn

gebildete Kolonne als Reserve aufstellen und ist ihm die Verwendung

der Schützcnkompagnie in der großen Kolonne wünschenswert!), so läßt

er zu jenem Zwecke die 2te und 3te Füsilicrkompagnic zurück und zieht

die andern Kompagnien zusammen, wodurch dann die Schützenkompa-

gnieen auf die Flügel kommen und die zum zerstreuten Gefecht

verwendbaren Flankenzüge der Kolonne bilden. Auch können nach einem schl-

geschlagenen Angriff die zwei die Queue bildenden Züge als Deckung

des Rückzuges benutzt werden, ohne die Kolonne merklich zu schwächen,

sie bleibt in der Fronte noch immer ö und in der Queue und in den

Flanken 4 Mann hoch, ebenso wie die preußische Kolonne, wenn sie

ihre Schützen nicht bei sich hat, nur mit dem Unterschied, daß bei der

4 *
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teftern bann bie îete and) nur 4 SJtann focf ftefjt unb jte feine

5Refer»e non 2 tompagnieen jum Südfalt f;at. Giefe tolonnenformation

gewiifrt bent tommanbanten ben SBortfjeit, alten ©efecft«»erfältniffen

bie ©pife bieten ju fônnen.

©oll nun au« biefer Äotonnc ba« Sane formirt »erben, fo

fommanbirt ber S8ataitlon«fommanbant: „jformirt ba« Sane"! —

Sarre fertig, unb bann ijt nidjt« weiter noting, al« bafj bie 3üge

ber Gueue unb ber glanfen nad; auswärt« gront nehmen, Sitte« fertig

macft, baf ba« 2te ©lieb (bei ben 3ügcn ber Gueue ba« erfte ©lieb)

einen Keinen Stritt recft« übertritt, um auf ber Sude ber bcibcn

Sorberleute beffer anfc^Iagen unb nieberfnieen gu fönnen, unb wenn e«

nötfig ijl, burd) Stuf« unb SInfcfliefjen bie etwa bei ber eben »orait

gegangenen Sewegung entflanbeneit Slbjtänbc au«guglci(fcn. Slllc« jtcft
auf feinem jßojicn, feine Bewegung, fein Drbnen unb Sirrangiren fann

Unrufe erregen unb bie güfrer bon ber £auptfacfe, ben Seebad; tungeit

be« geinbe« ablenfen. Ger innere Saum be« Sarre'« betragt jirfa 310

Guabratfcf ritte, mitfin 130 Guabratfcfritte mefr, im Sergleid; mit

bem prcujjifcfen Sarre. Ger Sataillon«fommanbant fann jïcf frei

bewegen nad; jeber ©teile, wo Unorbnung broft unb biefer mit §ülfe

ber Äompagniefommanbanten wefren. Gern Sacftfcil ber pteufifefen

Sarre«, bafi ber S3ataitlon«fommanbant buref ba« ©elbjifomman«

biren »ont Ueberblicf be« ©angen abgefallen wirb unb bei einem 2ln=

griff auf beibe ^lartfcrt ober auf ïete unb Gueue baburif in Scr«

legenfeit geratfen fann, würben wir baburef abfclfen, baff wie fefon

erwäfnt, jebe ©eite be« Sarre'« »on einem Äompagnicfommanbanten

fpegiell befefligt wirb, unb bafi ber Sataitlon«fommanbant, »on feinem

©tanbpunfte gu qjferbe ba« ©ange überfefauenb unb ben Sticf überall

fin ridffcnb, feine Sefcfle an jene Unterbcfefl«faber gum Slbgeben be«

geuer« ertfcilt. Giefe« geuer würben wir in folgenber Slrt empfeften.

Ger Äommanbant ber angegriffenen ©eite läjjt bie feinblidjc Äa»aüeric

bi« auf 100 ©efritte feranfommen, unb naifbem er »orfer fat an«
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letztern dann die Tete auch nur 4 Mann hoch steht und fie keine

Reserve von 2 Kompagnieen zum Rückhalt hat. Diese Kolonnenformation

gewährt dem Kommandanten den Vortheil, allen Gefechtsverhältnissen

die Spitze bieten zu können.

Soll nun aus dieser Kolonne das Cane formirt werden, so

kommandirt der Bataillonskommandant: „Formirt das Cane"! —

Carre fertig, und dann ist nichts weiter nöthig, als daß die Züge

der Queue und der Flanken nach auswärts Front nehmen, Alles fertig

macht, daß das 2te Glied (bei den Zügen der Queue das erste Glied)

einen kleinen Schritt rechts übertritt, um auf der Lücke der beiden

Vorderleute besser anschlagen und niederknieen zu können, und wenn es

nöthig ist, durch Aus- und Anschließen die etwa bei der eben voran

gegangenen Bewegung entstandenen Abstände auszugleichen. Alles steht

auf seinem Posten, keine Bewegung, kein Ordnen und Arrangiren kann

Unruhe erregen und die Führer von der Hauptsache, den Beobachtungen

des Feindes ablenken. Der innere Raum des Carre's beträgt zirka 310

Quadratschritte, mithin 130 Quadratschritte mehr, im Vergleich mit

dem preußischen Carre. Der Bataillonskommandant kann sich frei

bewegen nach jeder Stelle, wo Unordnung droht und dieser mit Hülfe

der Kompagniekommandanten wehren. Dem Nachtheil der preußischen

Carres, daß der Bataillonskommandant durch das Selbstkomman-

diren vom Ucberblick des Ganzen abgehalten wird und bei einem

Angriff auf beide Flanken oder auf Tete und Queue dadurch in

Verlegenheit gerathen kann, würden wir dadurch abhelfen, daß, wie schon

erwähnt, jede Seite des Carre's von einem Kompagniekommandanten

speziell befehligt wird, und daß der Bataillonskommandant, von seinem

Standpunkte zu Pferde das Ganze überschauend und den Blick überall

hin richtend, seine Befehle an jene Unterbefehlshaber zum Abgeben des

Feuers ertheilt. Dieses Feuer würden wir in folgender Art empfehlen.

Der Kommandant der angegriffenen Seite läßt die feindliche Kavallerie

bis auf 100 Schritte herankommen, und nachdem er vorher hat an-
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fdjlageti taffcn, fommanbirt « auf tic bezeichnete Jîijianj „geuer"!

îticfe Äoinmanbo'd „Schlagt an! — Seuer!" gelten fur tie rorberften

jwei ©lieber. Sobalb biefc iljr getter abgegeben, fallen beibe flucti auf

bad rechte Änie nieber, fegen ben ©ewchrtolbcn an bad rechte Änie,

fo bafi biefcd aid Stüfspunft bient, unb fenfen bad (Bajonct, ba§ cd

gleich bettt Sluge fleht. ©leid) nach abgegebenem geuer wirb wiebet

„Schlagt an" fommanbirt, morauf bie jwei folgenben ©lieber anfd;lagen ;

trenn ftd; bic Äarallerie auf 60 Schritte genähert l;at, woju fie »on

bem (fünfte, mo fie bad geuer auf 100 Schritte empfing, 4 Sefunben

braucht, folgt bad Äontmanbo : „geuer" Unmittelbar nacp 3l6gabc

bed geuerd fallen beibe ©lieber ebenfalld auf bad rechte Unie, uttb

trenn bie Äarallcric no<h nicht rem Singriff abgelaffcn haben follte,

trad fauin bcnïbar, fo fann ber Äommanbant ber angegriffenen Seite

ihr noch einmal auf 20 Stritte Sntfernung (Berantaffung ju einet

retrograben (Bewegung geben, inbem er bie h'nterften jtrei ©lieber ihr

geuer abgeben läfjt. Wach unferer Slnflcht ift ein folded ©arte, trenn

cd nur in mittelmäßiger SZÖcife feine Schulbigteit thut, b. h- Stühe

behält, nicht möglich ohne Artillerie ju fprengen. Auf cine gront toon

50 (Wann, bie unfer Gatrc hat, greifen 50 (Wann Äarallerie in 2

©liebern an. 600 Äugeln werben ihnen auf ®iflanj ron 100, 60

unb 20 Schritten jugefchicft. SEBir haben oben geregnet, bah bie 5tc

Äuget trifft, hier trollen wir nur bie 20jte Äuget aid ïreffer annehmen,

unb ed würben bann 30 (Wann bed geinbed fampfunfähig geworben

fein, bie übrig bleibenben 20 (Reiter werben wohl fchwetlich in ihrer

Serriffenheit bie 4 (Reihen (Bajonctc burcftbrccftcn, ohne aud bem Sattel

gehoben ju werben. (Wan hot riet ron ben Äolonncnattaquen ber Äa=

ralletie gefabelt unb wir haben gnfanterijlen ron ihnen mit (Bcforgnifj,

Äarallerijfcn aber mit ßuberfi^t fpre^en hören. (Beibe waren im 3tt=

thum, woran DRangel an Erfahrung Schulb ift. SDicfe lehrt, baß,

wenn ber erfte Eingriff ber Äarallerie abgefcf>lagen wirb, fowoht bie

moralifche aid Phbftßhe Äraft ber Infanterie ebenfo fteigt, aid bie ber

53

schlagen lassen, kommandirt er auf die bezeichnete Distanz „Feuer"!

Diese Kommando's „Schlagt an! — Feuer!" gelte» für die vordersten

zwei Glieder. Sobald diese ihr Feuer abgegeben, fallen beide schnell auf

das rechte Knie nieder, setzen den Gewehrkolben an das rechte Knie,

so daß dieses als Stützpunkt dient, und senken das Bajonet, daß es

gleich dem Auge steht. Gleich nach abgegebenem Feuer wird wieder

„Schlagt an" kommandirt, worauf die zwei folgenden Glieder anschlagen ;

wenn sich die Kavallerie auf 60 Schritte genähert hat, wozu sie von

dem Punkte, wo sie das Feuer auf 100 Schritte empfing, 4 Sekunden

braucht, folgt das Kommando: „Feuer" Unmittelbar nach Abgabe

des Feuers fallen beide Glieder ebenfalls auf das rechte Knie, und

wenn die Kavallerie noch nicht vom Angriff abgelassen haben sollte,

was kaum denkbar, so kann der Kommandant der angegriffenen Seite

ihr noch einmal auf 20 Schritte Entfernung Veranlassung zu einer

retrograden Bewegung geben, indem er die hintersten zwei Glieder ihr

Feuer abgeben läßt. Nach unserer Ansicht ist ein solches Carre, wenn

es nur in mittelmäßiger Weise feine Schuldigkeit thut, d. h. Ruhe

behält, nicht möglich ohne Artillerie zu sprengen. Auf eine Front von

50 Mann, die unser Carre hat, greifen 50 Mann Kavallerie in 2

Gliedern an. 600 Kugeln werden ihnen auf Distanz von 100, 60

und 20 Schritten zugeschickt. Wir haben oben gerechnet, daß die 5tc

Kugel trifft, hier wollen wir nur die 20ste Kugel als Treffer annehmen,

und es würden dann 30 Mann des Feindes kampfunfähig geworden

sein, die übrig bleibenden 20 Reiter werden wohl schwerlich in ihrer

Zerrissenheit die 4 Reihen Bajonetc durchbrechen, ohne aus dem Sattel

gehoben zu werden. Man hat viel von den Kolonncnattaquen der

Kavallerie gefabelt und wir haben Infanteristen von ihnen mit Bcsorgniß,

Kavallerist«» aber mit Zuversicht sprechen hören. Beide waren im

Irrthum, woran Mangel an Erfahrung Schuld ist. Diese lehrt, daß,

wenn der erste Angriff der Kavallerie abgeschlagen wird, sowohl die

moralische als physische Kraft der Infanterie ebenso steigt, als die der
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(Reiterei fällt. £>ie erfte fîeigt mit bcm gemonncnen ©elbfibemufftfein

unb bet fiebern Haltung bed ©iegerd, jic fällt bet bent ©egner mit

bem Ueberblicf bet feinblid;en fivaft, ber git überminbenben ©d)mierig=

feiten itnb bem Slnblicf bet SSernicfytung bet Borbern Stufen. 35ie

pl)t)ftfd)e traft finît in biefem galt bei bet jmeiten angteifenben 3teiter=

frftaat buret) bie etma 60 ©fritte non bem (Sarre liegenbcn oetmun»

beten ttnb tobten 2Renfd)en unb Sßfetbc ber erfiett angteifenben ÄaBal=

leric. SBir tfaben gefefjen, baff bie SPfcrbc, tuetcfjc in Better ©arrière

gefdfloffcit anfamen, pulten, aid fte bie um ftcf) fd)lagenben Bermun*

beten Uferte fatten, ebenfo bei bem Slnblicf ber Jobteit, unb cine

ÄaBallerie, meldfe furs Bor bent ©arte fluijt, iff fdfoit gefd)(agen, fte

Berliert bie ©cfcbtoffenfeit unb ber ©top toirb matt, gerner iff cd tut»

benfbar, baff bie angteifenben Äolonnen bidjt auf cinanber folgen fönnett,

benn tourbe bie erfte juriicfgefdRagen, fo muffte bie gvueite, meiere bann

aticf) fdjon ifiren ÏBcil bed auf bie erfte Äolonne gerichteten geuerd

empfangen hätte, fo lange marten, bid bie erfte bie gront frei gemalt,
ber ©t)oe märe unterbrochen unb gugleicf) bie traft gebrodelt. 35er

3mifcbeitrattnt muffte alfo gmifefgen ben Äolonnen minbeftend 2 — 300

©dfritte betragen, biefe ©treefe mirb in geftreettem ©alofty — ber

eigentlidfe ©fjoc beginnt erft auf 80 ©dfritte — in 25 — 35 ©es

funben jimicfgelcgt, fo Biel ßeit brauet bic erfte tolonne, um bie

gront frei jtt machen, unb in biefer Qcit fiat bie gnfanterie mieber

gelaben, mojtt fie überbem nur föcfftend 15 ©efunben brauet; ein

geübter Snfanterift labet in 8 ©efunben. 35er meifterfjafte ölücfgug

bed giirften SBlüdicr Bon 23auj:^amf) nad) ©toged am 14. gebruar

1814 l;at gegeigt, mad Infanterie bei guter güfgrung Bermag, unb

gibt einen (Beleg für unferc (Behauptung, baff ein ©arte, meldfed

einmal ben (Reiterangriff abgefd)lagcn, ferner ju bemältigen ift. ®ie

5 (Bataillone, mclcfge auf biefem Dtücfjug jufammengeliauen mürben,

erlitten biefed Uttgliicf ftetd bei bem Ifen Singriff, dagegen fa£;en mir

(Bataillone, mcldfe bei 3anbitlerd 3, 4 3M, ja eitted fogar 7 2M
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Reiterei fällt. Die erste steigt mit dem gewonnenen Selbstbewußtsein

und der sichern Haltung des Siegers, sie fällt bei dem Gegner mit

dem Ueberblick der feindlichen Kraft, der zu überwindenden Schwierigkeiten

und dem Anblick der Vernichtung der vordem Truppen. Die

physische Kraft sinkt in diesem Fall bei der zweiten angreifenden Reiter-

fchaar durch die etwa KV Schritte von dem Carre liegenden verwundeten

und todten Menschen und Pferde der ersten angreifenden Kavallerie.

Wir haben gesehen, daß die Pferde, welche in voller Carriere

geschlossen ankamen, stutzten, als sie die um sich schlagenden verwundeten

Pferde sahen, ebenso bei dem Anblick der Todten, und eine

Kavallerie, welche kurz vor dem Carre stutzt, ist schon geschlagen, sie

verliert die Geschlossenheit und der Stoß wird matt. Ferner ist es

undenkbar, daß die angreifenden Kolonnen dicht auf einander folgen können,

denn würde die erste zurückgeschlagen, so müßte die zweite, welche dann

auch schon ihren Theil des auf die erste Kolonne gerichteten Feuers

empfangen hätte, so lange warten, bis die erste die Front frei gemacht,

der Choc wäre unterbrochen und zugleich die Kraft gebrochen. Der

Zwischenraum müßte also zwischen den Kolonnen mindestens 2 — 300

Schritte betragen, diese Strecke wird in gestrecktem Galopp — der

eigentliche Choe beginnt erst auf 80 Schritte — in 25 — 35

Sekunden zurückgelegt, so viel Zeit braucht die erste Kolonne, um die

Front frei zu machen, und in dieser Zeit hat die Infanterie wieder

geladen, wozu sie überdem nur höchstens 15 Sekunden braucht; ein

geübter Infanterist ladet in 8 Sekunden. Der meisterhafte Rückzug

des Fürsten Blücher von Vauxchamp nach Etogcs am 14. Februar

1814 hat gezeigt, was Infanterie bei guter Führung vermag, und

gibt einen Beleg für unsere Behauptung, daß ein Carre, welches

einmal den Rciterangriff abgeschlagen, schwer zu bewältigen ist. Die

5 Bataillone, welche auf diesem Rückzug zusammengehauen wurden,

erlitten dieses Unglück stets bei dem Isten Angriff. Dagegen sahen wir

Bataillone, welche bei Janvillers 3, 4 Mal, ja eines sogar 7 Mal
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ton bet braten ©tond;tiefen Weiterei angegriffen würben unb jcbcfmal

ben Singriff abfälligen. ©ctbft bei bem unerwarteten, fdjotr im £alb*
buntel aufgeführten fcinblidfcn ftatallcrieangriff ©rondjbf bei Gfamb»

Slubcrt, wohin bet thätige SRcitcrgencrat nad; bem Angriff bei San«

toitteré auf Webenwegen eiitc, bermo^te bic Weitem bef geinbef bie

überragte, aber muthige unb flanbfiaftc Snfantcric nidft §u bewältigen,

unb nur 2 ^Bataillone würben niebergeritten, unb jWar folche, bie noch

feinen Singriff aufgehalten hatten. Uebrigenf muf nod; bewerft werben,

bap bic 23ataillone fehr fcfjwadh waren, mehrere nicht über 300 Wtann,

feinef über 500 ÜJtami.

©ollte 3emanb jweifclrt, baf währenb ber 3eit, in welket bie

Weiterei 40 ©fritte burdjcilt, alfo 4 ©efunben, nicht wieber baf Stom-

manbo jum geuetn gegeben werben fann, ber jtetle fid; bor ein SBa»

taitlon, nehme bic ©efunbenuhr jur #anb unb jäf)lc gwifcfjcn ben

beiben Äommanbof jum feuern, unb er wirb fid; praftifd; überjeugen,

baf feine ïhcor'c täufchte.

SBir haben jeft ben wahrfchcinli^en ©inwenbungen ju begegnen,

welche unf gegen ben SBorf^tag, bic borbern ©lieber nad; Slbgabc bef

geuerf niebctfniccn ju laffen, gcmad;t werben biirften. 3nborbcrjt wollen

wir erinnern, baf in früherer 3<üt bei ben meiften Slrmcen baf erfte

©lieb bef ©arre'f nieberfniete, unb baf bie äfriegfgcfchichte ber ba=

maligen 3«it nicht weniger SBcifpielc bef glüdlicfcn SSibcrftanbcf gegen

Wcitcrangriffc aufjuwetfen hat alf bie heutige, ©ebenfen wir nur bef

preufifchen Wegimentf ©olj, welcfjcf im Saht 1758 bei Wcufiabt in

©chlcften bon 7 öferteid;ifd;en Äaballerieregimentern unter perfönlidjer

Slnfühtung bef berühmten Saubon angegriffen würbe unb in 2 offenen

SBataillonfcarrcf ft<h en échiquier 2 tWeilcit jurücfjog unb babei

9 Singriffe abfd;Iug, währenb bic Ocftcrrei^er eine SWaffe Seute ber=

loten, ©benfo fönnten wir folche SBcifticle auf ber neuern Stiege*

gefdfi^te anführen, aber auch auf beiben SSclege für baf ©egentheil.

®cn ©ieg ber Infanterie entleibet bei Weiterangriffen bie Äaltblütigfeit,
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von der braven Grouchhschcn Reiterei angegriffen wurden und jedesmal

den Angriff abschlugen. Selbst bei dem unerwarteten, schon im Halb-

dunkel ausgeführten feindlichen Kavallcricangriff Grouchys bei Champ-

Aubcrt, wohin der thätige Rcitcrgeneral nach dem Angriff bei Jan-

villers auf Nebenwegen eilte, vermochte die Reiterei des Feindes die

überraschte, aber muthige und standhafte Infanterie nicht zu bewältigen,

und nur 2 Bataillone wurden niedergeritten, und zwar solche, die noch

keinen Angriff ausgehalten hatten. Uebrigens muß noch bemerkt werden,

daß die Bataillone sehr schwach waren, mehrere nicht über 300 Mann,

keines über 500 Mann.

Sollte Jemand zweifeln, daß während der Zeit, in welcher die

Reiterei 40 Schritte durcheilt, also 4 Sekunden, nicht wieder das

Kommando zum Feuern gegeben werden kann, der stelle sich vor ein

Bataillon, nehme die Sekundenuhr zur Hand und zähle zwischen den

beiden Kommandos zum Feuern, und er wird sich praktisch überzeugen,

daß seine Theorie ihn täuschte.

Wir haben jetzt den wahrscheinlichen Einwendungen zu begegnen,

welche uns gegen den Vorschlag, die vordem Glieder nach Abgabe des

Feuers niedcrkniccn zu lassen, gemacht werden dürften. Zuvorderst wollen

wir erinnern, daß in früherer Zeit bei den meisten Armeen das erste

Glied des Carre's nicderkniete, und daß die Kriegsgeschichte der

damaligen Zeit nicht weniger Beispiele des glücklichen Widerstandes gegen

Rcitcrangriffe auszuweisen hat als die heutige. Gedenken wir nur des

preußischen Regiments Golz, welches im Jahr 1758 bei Neustadt in

Schlesien von 7 österreichischen Kavallerieregimentern unter persönlicher

Anführung des berühmten Laudon angegriffen wurde und in 2 offenen

Bataillonscarrcs sich en èckiquier 2 Meilen zurückzog und dabei

9 Angriffe abschlug, während die Ocsterrcicher eine Masse Leute

verloren. Ebenso könnten wir solche Beispiele aus der neuern

Kriegsgeschichte anführen, aber auch aus beiden Belege für das Gegentheil.

Den Sieg der Infanterie entscheidet bei Reiterangriffen die Kaltblütigkeit,
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in bereit gotge bal gute feuern, unb biefeé aïïeé 511 werfen unb ju
erhalten, ifl ©adje bei güffrcrl. Dîoe^ nie ifl ein 93ataiüon jufammen*

genauen werben, wo ber gurret battel Sßtut unb Srabour ju bereinigen

berftanb mit ber Äraft ber ©inwitfung auf feine Untergebenen. Wiefel

gefdjietjt nidjt buret) fcfyöne Stebenlarten, fonbern burdj wenige, aber

fräftige SB orte, bie aul bem fjerjen îommen unb jum Sjerjcn bringen.

Stucf) einige fnrje unb berbe Sßijje, wie Stüter fte oft machte, tragen

gut SSerutjigung unb Grmutfjigung bei. 3m 3af)r 1813, na$ ben

berluftreidjen ©efedften bei fiöwenberg unb ©olbberg in ©Rieften 50g

bal §)or!fc^e Äorpl ftcf) auf ber ©trape naef; Sauer gurürf. J>al 2tc

Satailton bei lften ^reu^ifcEjen Snfanterieregimentl berfte am 22.

Stuguft ben bom geinbe î>art bebrângten Sîurfgug nebft einem Sataitton

fe^Ieftfdfer Sanbwetjr, einem Regiment fdjlcftfdjer Sanbwctjrïabattcric unb

4 leisten ©efdjüfsen. 93ei einem SDorfc, irren wir tiidjt, fo t;iefj el

Strnlwalbe, futjr ber geinb bebeutenbc Satterieen, unter benen aud)

fc^werel ©efdjiijs, auf. ©et;r batb waren 2 preufiifctjc ©efdjüjje bemon*

tirt unb bie anbern beiben mufften abfahren. $>al ftabatlcrieregiment,

eben erfi organifirt unb gurn erften SDtale im geuer, würbe nun bal

Sietobjelt ber feinblictfen QtrtiUcric, cl t)ictt lange unb btab biefe ®eucr=

taufe aul; ba fatten ^töfjtirf) in bemfetben Slugenblirfe, wo fut; eine

überlegene feinblidje tReiterci geigt, 4 ©rannten in bal Regiment, frc=

Ipiren, unb in Unorbnung reitet Sittel jurücf. 5Die beiben Sataittonc

waren jtcl) nun fclbft übertaffen, fie gogen ftcf; mit abwecfjfetnbem treffen

gurürf. SDal fcf;tcfifc^e 2anbwef>rbatailton fyatte tpofto gefaxt junä^ft
bem fteinbe, bal begegnete Sinicnbataitton ging gurürf, jenel fiatte

©arte fortttirt, biefel in ber Stngripfotonne. 2)ie frangöfifdje SRciterei

fprengt an unb unter ben Stugen bei ßinienbataittonl wirb bal 2anb=

wetwbatailton burctjbrocÇen unb in bie tpfanne genauen. SDal 2inicn=

bataillon wirb unruhig unb fangt an gu wanîen unb gu fcfjwanfen ;

ba läjjt Hauptmann bon tBilterberf, ber an ber ©tette bei am borigen

Jage berwunbeten SJtajorl bal tßataitlon befehligte, halt ma^en,
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in deren Folge das gute Feuern, und dieses alles zu wecken und zu

erhalten, ist Sache des Führers. Noch nie ist ein Bataillon zusammengehauen

worden, wo der Führer kaltes Blut und Bravour zu vereinigen

verstand mit der Kraft der Einwirkung auf seine Untergebenen. Dieses

geschieht nicht durch schöne Redensarten, sondern durch wenige, aber

kräftige Worte, die aus dem Herzen kommen und zum Herzen dringen.

Auch einige kurze und derbe Witze, wie Blücher sie oft machte, tragen

zur Beruhigung und Ermuthigung bei. Im Jahr 1813, nach den

verlustreichen Gefechten bei Löwcnberg und Goldberg in Schlesien zog

das Uvrksche Korps sich auf der Straße nach Jauer zurück. Das 2te

Bataillon des Isten preußischen Infanterieregiments deckte am 22.

August den vom Feinde hart bedrängten Rückzug nebst einem Bataillon

schlesischer Landwehr, einem Regiment schlcsischer Landwchrkavallcric und

4 leichten Geschützen. Bei einem Dorfe, irren wir nicht, so hieß es

Arnswalde, fuhr der Feind bedeutende Batterieen, unter denen auch

schweres Geschütz, auf. Sehr bald waren 2 preußische Geschütze dcmon-

tirt und die andern beiden mußten abfahren. Das Kavallerieregiment,

eben erst organisirt und zum ersten Male im Feuer, wurde nun das

Zielobjekt der feindlichen Artillerie, es hielt lange und brav diese Feuertaufe

aus; da fallen plötzlich in demselben Augenblicke, wo sich eine

überlegene feindliche Reiterei zeigt, 4 Granaten in das Regiment, kre-

piren, und in Unordnung reitet Alles zurück. Die beiden Bataillone

waren sich nun selbst überlassen, sie zogen sich mit abwechselndem Treffen

zurück. Das schlesische Landwehrbataillon hatte Posto gefaßt zunächst

dem Feinde, das bezeichnete Linienbataillon ging zurück, jenes hatte

Carre formirt, dieses in der Angriffskolonne. Die französische Reiterei

sprengt an und unter den Augen des Linienbataillons wird das

Landwehrbataillon durchbrochen und in die Pfanne gehauen. Das

Linienbataillon wird unruhig und fängt an zu wanken und zu schwanken;

da läßt Hauptmann von Billerbeck, der an der Stelle des am vorigen

Tage verwundeten Majors das Bataillon befehligte, Halt machen,
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beglogiten, richtet tic Sinie ein unb lägt bad ©etoegt i>räfentiren,

fegilt tüchtig, bag bic ©riffe nicgt craft genug fcicit, unb tagt nod) einmal

V>räfcntircn unb fcguttcrn. ÜRitttertoeilc begann bie feinbticge Äaoatletie,

trelcge bei beut Singriff aud cinanbcr gefommen, ffcg gu fammetn unb

gu orbnen. ©ittcrbecf lieg bie Slngriffdfotonne unb bad Sarre for=

miren, bann bad ©etoegr abnegmen, unb befagt, bie pfeifen attgujünben,

toobei cr fie etwa fo anrebetc: „Äertd, giinbet Stieg bic pfeife an!

„3gt finget an untugig gu treiben, aid bad junge Sataitton niebet»

„gegauen tourbe, oergaget aber, bag 3gr ein SBataitlon bed ätteften

„unb eigen 9tegimentd bei pieugifegcn SItmcc feib. 5ßagt nur auf,

„toie toir bie frangöftfegen SBinbbeutcl abfertigen toerben. 2Bir tootten

„fic audtagen " Diefc legtern SBortc toaren niegt btog SRebendart,

benn atd ber geiub antrabte unb ettoa noeg 2—300 ©egritte ent=

fernt toar, laegte igm bad Sataitlon fo taut, fo gogl, fo ftgautig

entgegen, bag bic SJteitcrtinie gugte, toad gang beuttieg gu fegen toar.

Darauf tieg SBitlerbeef bad ©ctoegr aufnegmen, fertig maegen, anfeglagen,

geuet geben, unb ber Angriff toar abgefegtagen. 2 Dfftgiere unb 5

SOtann feinbtidjer fReiterei tourben gu ©efangenen gemaegt. Dad Sa»

taitton ging gurüef, tourbe noeg einmal angegriffen unb fegtug autg

biefen Singriff ab. Da eilte eine noeg gärfere feinbtiege SRcitcrmaffe

geran, aber ber braoe ©enerat fijorf gatte ber gangen ©jene in einiger

Entfernung beigetoognt unb bie 9ieferocfa»alIeric nebg 2 reitenben 93at=

tcricen in fegnettger ©angart oorrüefen taffen. Die frangögfege Dteitcrei

tourbe angegriffen, gefegtagen, unb bad üßatailton ber fcglcgfegen Sanb=

megr mit îludttagme oon girfa 150 SOtann triebet befreit. Diefe gert=

liege SBaffentgat gatte igten ©runb im gügrer bed SBataittond, benn

SBitterbecf toar ein audgegeiegnet braoer, uingegtiger unb rugiger Dfft=

gier, ber bie buregaud notgtoenbige tung berganb, ffeg bad Vertrauen

unb bie auf Qlegtung gegrünbete Siebe feiner Untergebenen gu ertoetben.

Snbcm toit und feglieglieg triebet gu unferm Karre toenben,

muffen toir bemerfen, bag ed fegeint, aid fönnten 2, ober wenn gtoei
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dcplohiren, richtet die Linie ein und laßt das Gewehr Präsentiren,

schilt tüchtig, daß die Griffe nicht exakt genug seien, und läßt noch einmal

präscntircn und schultern. Mittlerweile begann die feindliche Kavallerie,

welche bei dem Angriff aus einander gekommen, sich zu sammeln und

zu ordnen. Billerbcck ließ die Angriffskolonne und das Carre for-

miren, dann das Gewehr abnehmen, und befahl, die Pfeifen anzuzünden,

wobei er sie etwa so anredete: „Kerls, zündet Euch die Pfeife an!

„Ihr finget an unruhig zu werden, als das junge Bataillon nicdcr-

„gehaucn wurde, vergaßet aber, daß Ihr ein Bataillon des ältesten

„und ersten Regiments der preußischen Armee seid. Paßt nur auf,

„wie wir die französischen Windbeutel abfertigen werden. Wir wollen

„sie auslachen!" Diese letzter» Worte waren nicht bloß Redensart,

denn als der Feind antrabte und etwa noch 2—300 Schritte

entfernt war, lachte ihm das Bataillon so laut, so hohl, so schaurig

entgegen, daß die Reitcrlinie stutzte, was ganz deutlich zu sehen war.

Daraus ließ Billerbeck das Gewehr aufnehmen, fertig machen, anschlagen,

Feuer geben, und der Angriff war abgeschlagen. 2 Offiziere und 5

Mann feindlicher Reiterei wurden zu Gefangenen gemacht. Das

Bataillon ging zurück, wurde noch einmal angegriffen und schlug auch

diesen Angriff ab. Da eilte eine noch stärkere feindliche Reitcrmasse

heran, aber der brave General Uork hatte der ganzen Szene in einiger

Entfernung beigewohnt und die Reservckavallerie nebst 2 reitenden Bat-
tcricen in schnellster Gangart vorrücken lassen. Die französische Reiterei

wurde angegriffen, geschlagen, und das Bataillon der schlcsischcn Landwehr

mit Ausnahme von zirka 150 Mann wieder befreit. Diese herrliche

Waffenthat hatte ihren Grund im Führer des Bataillons, denn

Billerbcck war ein ausgezeichnet braver, umsichtiger und ruhiger Offizier,

der die durchaus nothwendige Kunst verstand, sich das Vertrauen

und die auf Achtung gegründete Liebe seiner Untergebenen zu erwerben.

Indem wir uns schließlich wieder zu unserm Carre wenden,

müssen wir bemerken, daß es scheint, als könnten 2, oder wenn zwei
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SDÎal geuer abgegeben ig, 4 Dîeigen 33ajonete megr Sibcrganb goffen

lagen, all eine einfache Oîctge, unb bal um fo megr, wenn man

ermägt, bag nocg getl über ein gener »on 2 ©liebem bilponirt mer*

ben fann. £iebei tonnen mir uni bie SBemerfung niegt »erfagen, bag

uni bal Sîieberînieen ^raîtifcfjcr unb jmeefmägiger erggeint, ail bal
Büeten bel erfîeit ©liebel, bamit bie jmei gintern ©lieber feuern tonnen.

2lucg bürften bie tnieenben ©lieber in pghgfeger £ingegt jur IRuge

unb jum fegen 9tulgarren megr Seranlaffung geminnen, all bie fiegen=

ben. #at ber SBataillonltommanbant ©riinbe, melcgc ign begimmen,

feine fammtliegen 6 Sompagnieen in einer Solenne ju bereinen, fo

tann er feine erge ©cgügentompagnie an ber ïete unb feine jmeite

an ber Gueue, jmei ßüge ginter einanber placiren unb bie Süden an

ïcte unb Dueue mit ben ©egiigenunterofgjieren aulfüllen, bamit ge

gleicg in S3ereitfcgaft gnb, menn ein ober megrere ©egügeitjüge geraul

gejogeit merben follen.

3egt neig einige Sorte über Dfgjicrlbutfegen, Mnbagenträger

unb ïrainmannfegaften. @1 ig ein gtogcr Dtacgtgeil, biefc notgmenbigen

Uebel einet 3lrmec aul ber aulgebilbeten bemaffneten 2Jtannf<gaft ju
negmen. ®ie an ge bermenbete SOtiigc ber ©infcgulung ig berloren,

ber Slrmee mirb eine Sage îrâftiger ©olbaten entjogen, unb bie Sagen,
melege gemögnlieg auf ben Mgagcmagen liegen, merben berborben unb

bermegren bal ©epäet. Senn bie pteujjifcge Slrmee, bie nur 2 San»

bagenträger per Sompagnic gat, biefe unb bie Dfgjierlburfcgctt ju*
fammenjäglt, fo gegen igr, im Sriegljuganbe ogne jmcitel Aufgebot

ber Sanbmegt, girfa 13,000 Sann aulcrergirter Seute ab unb jtoar

nur bei ber Infanterie. 3mat follen bie Dfgjierlburfcgen in bie Äom=

pagnie eintreten, aber abgefegen, bag folcgel im gelbe oft niegt ntög*

lieg ig, fo möcgten mir bocg bei ber gragc, ob jenem „©Cd" aueg

genügt merbe, ein boppeltel gragejeiegen maegen. $ie Mnbagentrager

gnb buregaul notgmenbig unb gaben geg in ben legten gelbjügcn all
prattifeg bemägrt, ge müffen nämli(g bie Segimmung gaben, im ©e«

S3

Mal Feuer abgegeben ist, 4 Reihen Bajonete mehr Widerstand hoffen

lassen, als eine einfache Reihe, und das um so mehr, wenn man

erwägt, daß noch stets über ein Feuer von 2 Gliedern disponirt werden

kann. Hiebei können wir uns die Bemerkung nicht versagen, daß

uns das Niederknieen praktischer und zweckmäßiger erscheint, als das

Bücken des ersten Gliedes, damit die zwei hintern Glieder feuern können.

Auch dürften die knieenden Glieder in phvsischer Hinsicht zur Ruhe

und zum festen Ausharren mehr Veranlassung gewinnen, als die stehenden.

Hat der Bataillonskommandant Gründe, welche ihn bestimmen,

seine sämmtlichen 6 Kompagnieen in einer Kolonne zu vereinen, so

kann er seine erste Schützenkompagnie an der Tete und seine zweite

an der Queue, zwei Züge hinter einander placiren und die Lücken an

Tete und Queue mit den Schützenunteroffizieren ausfüllen, damit sie

gleich in Bereitschaft sind, wenn ein oder mehrere Schützenzüge heraus

gezogen werden sollen.

Jetzt noch einige Worte über Offiziersburschen, Bandagenträger

und Trainmannschaftcn. Es ist ein großer Nachtheil, diese nothwendigen

Uebel einer Armee aus der ausgebildeten bewaffneten Mannschaft zu

nehmen. Die an sie verwendete Mühe der Einschulung ist verloren,

der Armee wird eine Masse kräftiger Soldaten entzogen, und die Waffen,

welche gewöhnlich auf den Bagagcwagen liegen, werden verdorben und

vermehren das Gepäck. Wenn die preußische Armee, die nur 2

Bandagenträger per Kompagnie hat, diese und die Offiziersburschen

zusammenzählt, so gehen ihr, im Kriegszustande ohne zweites Aufgebot

der Landwehr, zirka 13,VW Mann ausercrzirter Leute ab und zwar

nur bei der Infanterie. Zwar sollen die Offiziersburschen in die

Kompagnie eintreten, aber abgesehen, daß solches im Felde oft nicht möglich

ist, so möchten wir doch bei der Frage, ob jenem „Soll" auch

genügt werde, ein doppeltes Fragezeichen machen. Die Bandagcnträger

sind durchaus nothwendig und haben sich in den letzten Feldzügen als

praktisch bewährt, sie müssen nämlich die Bestimmung haben, im Ge-



59

fcd)t bie fitter 2krmunbctcn nad) ben «Bcrbanbpläfceit ju bringen,

mopin bie leicht Sßermunbetcn fid) ofjne £ülfc begeben tonnen, unb

befjfjalb jtnb 4 SDiantt per Compagnie notpmenbig. IDurd; bicfe 2Ka§=

regel tocr^inbert man bal Aultretcn ber im ©efed)t flel;cnbcn Atanii*

fd^aft jum fortbringen ber SBermunbeten, moju fid) gemöftnlicb biejenigen

brängen, benen bal «pfeifen unb Saufen ber Äugeln unangenehme

©inbrüefe gurücfläjjt, uitb bann entmeber gar uidjt ober bod) etji nad)

langer 3«<t jurüctfefjren. 2Bir mürben baper »orfdjlagen, ju biefen

©anbagetrngern unb Dffijierlburfc^cn ganj befonbere Äorpl ju organic

jiren unb jeber 3Moifion ein folchel jur meitem Sßcrtf>eilung beizugeben.

Jtiefe Äorpl miiftcn aul benjenigen Seuten befielen, bie nidjt ju ben

Strapazen bei Äriegel mit ©act unb «ßaef, mopt aber ju jenen ®c=

fdj.iften genügenbe Äörpcrfräftc haben ; aul ifjnen mären aud) bie

ïraitifnecfite jc. ju nehmen. SSir Ijaben im ©anjen 47 Dffijierlburfc^eti

gerechnet, itamlid) für ben SSataitlonlfommanbantcn 2, für ben Abju»

tanten 1, für ben Dhcrarjt 1, für ben SJtedjnunglfiifjrcr 1, für bie

30 Offtgierc unb 6 Untcrärjtc 36, für bie fctbmeibel unb fäf)ntid)c

gcmeinfcfyaftlid) 6, Surfte in Summa 47.

©benfo mürben mir befiirmorten, jur ®eefung bet Artillerie

befonbere Äorpl ju errieten unb foId;c ber 23ermenbung bei Äoni=

manbanten ber Artillerie anl;eini ju geben. ®araul mürben 33ortl;eile

entjicben :

1) für bie Artillerie. ®ic 33ebeeÜuitg geminnt ein grojjerel 3»=

tereffe für bal il;t anoertraute ©efdjüp unb marc burd) Uebung

beffer mit ber Art unb SBctfe ber SDecfung oertraut, all bie aul
ocrfd)icbenen Äorpl jiifammcn tommanbirten S£>cdunglmaitn=

fd)aftcn. ferner fönntc bie Artillerie aul biefer permanenten

OTannfdjaft iftren ctroaigen Aerlufl an Artilleriften in unb nad)

einem ©efedjt erfejjen, trenn bei ber 6infd;ulung biefer 23c=

bedunglfompagniecn barauf ißcbadjt genommen mürbe. SDer

ÜJtangel an SBebienunglmannfdjaft ber Söatterieen f>at fdjon oft
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ftcht die schwer Verwundeten nach den Verbandplätzen zu bringen,

wohin die leicht Verwundeten sich ohne Hülfe begeben können, und

deßhalb sind 4 Mann per Kompagnie nothwendig. Durch diese Maßregel

verhindert man das Austreten der im Gefecht stehenden Mannschaft

zum Fortbringen der Verwundeten, wozu sich gewöhnlich diejenigen

drängen, denen das Pfeifen und Sausen der Kugeln unangenehme

Eindrücke zurückläßt, und dann entweder gar nicht oder doch erst nach

langer Zeit zurückkehren. Wir würden daher vorschlagen, zu diesen

Bandageträgern und Osfiziersburschen ganz besondere Korps zu organi-

siren und jeder Division ein solches zur weitern Vcrtheilung bcizugeben.

Diese Korps müßten aus denjenigen Leuten bestehen, die nicht zu den

Strapazen des Krieges mit Sack und Pack, wohl aber zu jenen

Geschäften genügende Körperkräfte haben; aus ihnen wären auch die

Trainkncchte:c. zu nehmen. Wir haben im Ganzen 47 Offiziersburschen

gerechnet, nämlich für den Bataillonskommandantcn 2, für den

Adjutanten 1, für den Oberarzt 1, für den Rechnungsführcr 1, für die

3 V Offiziere und 6 Unterärzte 36, für die Fcldwcibel und Fähnriche

gemeinschaftlich 6, Bursche in Summa 47.

Ebenso würden wir befürworten, zur Deckung der Artillerie

besondere Korps zu errichten und solche der Verwendung des

Kommandanten der Artillerie anheim zu geben. Daraus würden Vortheile

entstehen:

1) Für die Artillerie. Die Bedeckung gewinnt ein größeres

Interesse für das ihr anvertraute Geschütz und wäre durch Uebung

besser mit der Art und Weise der Deckung vertraut, als die aus

verschiedenen Korps zusammen kommandirten Dcckungsmann-

schastcn. Ferner könnte die Artillerie aus dieser permanenten

Mannschaft ihren etwaigen Verlust an Artilleristen in und nach

einem Gefecht ersetzen, wenn bei der Einschulung dieser Be-

dcckungskompagniccn darauf Bedacht genommen würde. Der

Mangel an Bedienungsmannschaft der Batterieen hat schon oft
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bic ffîirffamîcit bet legtern bebeutenb gehemmt, too ni^t ganj

aufgehoben.

2) gär bie Infanterie. 2>icfe tZßaffe tourbe burd) bad 2Ibfommatt=

biren ber Sebcdungémannfchaftcn (ich nxc^t f^toä^en bürfen,

toaê um fo empftnblicher für fie i(t, wenn fte burch Sßertounbete,

Äranfe x. fdjon fehr gefcfjtoadjt i(t. gerner toürbe ber 9tadjtf)eit

oermieben, bafj bie ïommanbirten Seute, wenn fte mehrere Sage

fortbleiben, was fehr h«uftg ber galt ift, nidjt in ber Sifciplin,
in ihrer Sefieibung unb Slrmatur jurücffämen, toad, toie bie

Erfahrung lehrt, jebeémal ber gatt ifi, toeil ber befchligenbe,

fommanbirte Dfftjter nicht bad intereffe für bie 5Kannfcf)aftcn

frember Äontpagnieen unb Sataittone h«t wie ber 33ataittond=

unb Äomfjagnie!ommanbant.

2öir fcf)tiegen mit bem SBunfche, bag bie guten Äörner biefer

9lrbeit »eachtung, guten iß oben unb Pflege fänben.
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die Wirksamkeit der letztern bedeutend gehemmt, wo nicht ganz

aufgehoben.

L) Für die Infanterie. Diese Waffe würde durch das Abkommandiren

der Bedeckungsmannschastcn sich nicht schwächen dürfen,

was um so empfindlicher für sie ist, wenn sie durch Verwundete,

Kranke :c. schon sehr geschwächt ist. Ferner würde der Nachtheil

vermieden, daß die kommandirten Leute, wenn sie mehrere Tage

fortbleiben, was sehr häufig der Fall ist, nicht in der Disciplin,

in ihrer Bekleidung und Armatur zurückkämen, was, wie die

Erfahrung lehrt, jedesmal der Fall ist, weil der befehligende,

kommandirte Offizier nicht das Interesse für die Mannschaften

fremder Kompagnieen und Bataillone hat wie der Bataillonsund

Kompagniekommandant.

Wir schließen mit dem Wunsche, daß die guten Körner dieser

Arbeit Beachtung, guten Boden und Pflege fänden.
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